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60. Plenar⸗Sitzung vom 14. März, 
1 


ihr. ö 

Die Berathung des Kolonialetats wird fort⸗ 
geſetzt. 
Direktor Kayſer: Ich muß nochmals auf 
die geſtrige Debatte und beſonders auf die 
ſcharfe Kritik des Herrn Lieber zurückkommen, 
zumal ich mich bisher gerade ſeiner und ſeiner 
Partei Unterſtützung erfreut habe. Wäre Alles 
ſo, wie Herr Bebel es dargeſtellt hat, dann hätte 
ja ſofort die Staatsanwaltſchaft gegen Herrn 
Peters einſchreiten müſſen. Ich habe geſtern 
hauptſächlich die Angriffe Bebels auf die Regie⸗ 
rung zurückweiſen wollen. Nach unſeren Zeugen⸗ 
vernehmungen früher und nach der Vollmar'ſchen 
Rede war eine direkte Schuld des Herrn Peters 


nicht nachweisbar. Nun hat geſtern Bebel neue 


Anklagen vorgebracht. Aber ein Theil ſeiner 
Zeugen iſt von uns ſchon damals vernommen 
worden, und ſie haben nichts aus eigener 
Wiſſenſchaft bekunden können. Nun liegt 
ja als Novum auch noch der Brief Peters 
an den Biſchof Tucker vor. Dieſer war uns 
bisher ganz unbekannt. Ich habe daher geſtern 
ſofort dem Herrn Reichskanzler darüber Vortrag 
gehalten, und bin ermächtigt zu erklären, daß 
auf Grund des neuen Materials und insbeſondere 
des Tucker'ſchen Briefes eine neue Unterſuchung 
angeſtellt werden wird. Das Ergebniß wird 
dem Reichstage mitgetheilt werden. 

Abg. v. Maſſo w (konſ.): Bei der Rede 
Bebels hatte ich den Eindruck, als ob er mit 
einem gewiſſen Wohlwollen bei den Schatten⸗ 
ſeiten der Kolonialpolitik verweile, um dieſelbe 
vor dem Auslande herabzuſetzen. Es wider⸗ 


ſpricht meinen Gewohnheiten, ſchmutzige Wäſche 


hier zur Sprache zu bringen. (Lachen links.) 
Auf die Fälle Leiſt und Wehlan gehe ich nicht 
ein. Gegen Peters liegen hauptſächlich zwei 
e Punkte vor: die Ermordung des 

ädchens und der Brief an Tucker. Iſt jene 
Ermordung des Mädchens, das die Geliebte von 
Peters geweſen ſein ſoll (Gelächter links; Rufe: 
war! Er hat ja zugeftanden!) Die Unter⸗ 
ſuchung ſchwebt ja noch; iſt dieſe be 
wahr, dann iſt das ein Akt unerhörter Grau⸗ 
ſamkeit, und das Schwerſte, was Herrn Peters 
nachgeſagt werden kann. Herr Direktor Kayſer 
bertheidigte Peters mit dem Unterſchiede der 

oral hier und in den Kolonien. Aber es giebt 
gewiſſe Grundſätze der Moral, die überall gelten, 

fer und in den Kolonien. (Zuſtimmung.) 

köge Direktor Kayſer in der Wahl ſeiner Be⸗ 
amten recht vorſichtig ſein, es giebt immer no 
Leute, die dem deutſchen Namen Ehre machen. 
Abg. Graf Arnim (Rp.) berlieſt einen 
Brief, den er ſoeben von Peters erhalten, und 
in dem verſichert wird, daß er keineswegs einen 
ſeiner Diener und eine Dienerin habe hängen 
laſſen, weil ſie ein Verhältniß mit einander ge⸗ 
habt hätten. Die Dienerin ſei beſtraft worden, 
mit dem Tode, weil ſie der Spionage und Hoch⸗ 
verraths überwieſen worden ſei. Die Todes⸗ 
ſtrafe ſei vollzogen allerdings gleich nach einem 
Fluchtverſuch. Eine Lüge ſei es, wenn geſtern 
von Bebel behauptet worden, er habe in einem 
Briefe an Biſchof Tucker eingeſtanden, daß er 
das Paar gehängt, weil er ſelber mit der 
Dienerin nach mohamedaniſchem Ritus getraut 

eweſen ſei und die Dienerin ſomit Ehebrecherin 
geweſen ſei. Entweder habe geſtern Bebel ſich 


einer großen Lüge ſchuldig gemacht, oder er habe nicht. Auf den Fall Peters könne er ſchon deshalb aus habe er zu dem geſtern ausgeſprochenen 


N band fahrläſſig und leichtſinnig eine ſolche Bes 
Er tune aufgeſtellt. Soweit der Brief Peters. 


r ſelbſt, Redner, könne nur bedauern, diß gangen worden ſei. Reder ſucht dann nachzu⸗ feinen Freunden erheblich beſſer gefallen, 


Bebel die Sache nicht erſt in der Kommiſſion 
zur Sprache gebracht. Die Hinrichtung ſei that⸗ 
ſächlich auf kriegsgerichtlichen Spruch erfolgt. 
Damit falle das ganze Anklage⸗Gebäude zuſam⸗ 
men. Bedauerlich ſei, daß geſtern auch Direktor 
Kayſer angenommen habe, die Hinrichtung ſei 
aus Eiferſucht erfolgt. Die Landeshauptmann⸗ 
ſchaft ſei von Peters nicht aus Hochmuth abge⸗ 
lehnt worden, ſondern weil es am Tanganyfa 
nichts zu verwalten gegeben habe. (Lachen links.) 
ebel habe geſtern den Peters auch todtmachen 
wollen durch Verleſung von Stellen aus Peters 
Buch über die Emin⸗Expedition. Aber Bebel 
habe da nur ungenau verleſen, und die betreffen⸗ 
en Stellen aus dem Zuſammenhange geriſſen. 
Die Bebel'ſchen Anſchuldigungen ſeien auch da 
fit haltlos. Peters ſei ſogar als Friedens⸗ 
tifter aufgetreten, in Uganda. (Lachen links.) 
Die Maſſai⸗ Expedition, wo die Niederbren⸗ 
nung von Dörfern vorkam, ſei eine heroiſche 
battiotijche Expedition geweſen. Die Bebelſche 
poſtrophe wäre an Stanley viel berechtigter ge⸗ 
eſen. Auf jeden Fall hätten wir die Pflicht 


des audiatur et altera pars und müßten jetzt, 


ehe wir über Peters urtheilten, die neue Unter: 


5 „Der Verſuch, Peters todtzumachen, 
ſei nur auf deſſen hochfliegende Pläne zurück⸗ 
zr führen, welche allerdings der nüchterne, budget⸗ 
pi ige Kritiker nicht verſtehe. Man möge 
8 ira prüfen, denn Peters gehöre der deutſchen 
eier e an. (Ruf Richters: Aber was für 


Direktor Kayſer: Geſtern griff man mich 
—. weil ich Herrn Peters vertheidigte, heute 
gr ft mich Graf Arnim wegen des Gegentheils 
die Daraus ſchließe ich, daß ich geſtern gerade 
An richtige Mitte hielt. Angeſichts der ſcharfen 
ik des Grafen Arnim muß ich doch ein 

it okoll verleſen, welches am 9. April 1895 
255 Herrn Dr. Peters in dem Kolonialamte 
gesteht omen worden iſt. In dieſem Protokoll 
2 eht Herr Peters ein, daß derſelbe das be⸗ 
wolle Mädchen allerdings anfänglich ein oder 
05 Male benutzt habe, als Freudenmädchen. 

art! hört! links) Falſch iſt auch, daß Herr 

eters die Landeshauptmannſchaft abgelehnt 
abe. Hätte er dies gethan, ſo hätte er als 

imiſſionär betrachtet werden müſſen. Wir 
wollten Herrn Peters nicht völlig ſelbſtſtändig 
machen, ſondern ihn Herrn Wiſſmann unteritellen. 
Erſt weil Herr Peters allerlei Vorbehalte 
machte, und weil wir dann hörten, daß er bei 
Offizieren und Beamten in Oſtafrika nicht auf einen 
uten Empfang würde rechnen können, haben wir 
ie Rückgängigmachung ſeiner Anſtellung beantragt. 
800 hat mir meine geſtrige Rede vorgeworfen. 
ch 15 aber Peters nicht vertheidigen wollen. 
Der Richter kommt oft in die Lage, Einen zu 
verurtheilen, den er lieber freiſprechen möchte, 
andererſeits aber freiſprechen zu müſſen, wo er 
bedauert, nicht beſtrafen zu können 


ch Wehlan und Peters. Und er hoffe, der Staats Und nun, m. H., bei ſolchen Zuſtänden ſollen 


uchung veranstalten und ihr Ergebniß ab⸗ daß ſich über, die. Angelegenheit Peters am 


Damit ſchließt die Generaldebatte. — Es wenn der Friede nicht aufrecht erhalten werden 
folgt die Spezialberathung. könnte. Denken Sie nur an den friedliebenden 

Bei dem Etat der direkten Steuern iſt eine Friedrich Wilhelm IV.: Die Orden als Ein⸗ 
Summe von 1500000 Mark ausgeworfen u. a.] richtung der katholiſchen Kirche müſſen ſich der 
zur Entſchädigung der Einſchätzungsbeamten in Staatsgeſetzen fügen, anders iſt ein Friede nicht 
den Berufungskommiſſionen. Hierzu liegt ein möglich. 
Antrag v. Bockelberg und Genoſſen vor: Aus Abg. Dr. Porſch (Ztr.) bekämpft den 
dieſem Titel ſchon für 1894—95 Entſchädigungen Falckſchen Erlaß, der die Rechte der Eltern und 
zu gewähren. a der Kirche beim Kinderunterricht verletze. Merk 

Miniſter Miquel erklärt, daß wenn ſich würdig iſt, daß die Orden bekämpft werden, 
die Juſtimmung des Hauſes für dieſen Antrag während die Freimaurer unbehelligt bleiben. Wir 
annehmen ließe, er bereit ſei, die Entſchäüdigung [ werden den Frieden haben, wenn ſie der katho⸗ 
zu gewähren und nachträglich die Genehmigung liſchen Kirche freie Bewegung laſſen. 
des Hauſes einzuholen, um die geſchäftsord⸗ Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.) vertheidigt 
nungsmäßigen Bedenken, die Kommiſſionsbe⸗ den Falck ſchen Erlaß, der in dem ſtaatlichen 

Direktor Kayſer weiſt nochmals darauf beſtreitet nur, einen „derartigen“ Brief ge⸗ rathung des Antrages, zu beſeitigen. Schulaufſichtsrecht begründet ſei. Das Zentrum 
hin, daß durch die geſtern erwähnte kaiſerliche ſchrieben zu haben. Die Flottenbegeiſterung Die Abgg. Dr. Sattler (ul.) und Im bringe ſeine Einwendungen wieder vor, um 
Verordnung und durch die in Ausſicht genom⸗ bei Peters iſt offenbar nur darauf Walle (Ztr.) erklären ihr Einverſtändniß mit Streit zu erheben. (Oho! und Sehr richtig!) 
mene ausgiebige Regelung im Laufe dieſes berechnet, ſich nach oben lieb Kind dem Antrage, beziehungsweiſe mit dem Vorſchlage Es iſt nicht nachgewieſen, daß in dem vom 
Sommers es jedenfalls möglich ſei, jeden Miß⸗ zu machen. Die Nationalliberalen haben alles des Miniſters, worauf der Antrag zurückgezogen Staate geleiteten Schulunterricht Verſtöße gegen 
brauch der Amtsgewalt zur Waftech cher Ver⸗ gethan, um Herrn Peters zu ſtützen, wollten ſie wird. N das katholiſche Dogma vorgekommen find. Die 
antwortung zu ziehen. Die Akten über das ihn doch ſogar zum Reichstags⸗Abgeordneten Beim Eiſenbahnetat äußern Czarlinski Orden find als Forderungen des Chriſtenthums 
kriegsgerichtliche Verfahren gegen das Neger machen. Nedner schildert daun das Gebahren (Bote), v. Strombeck (It), v. Putt⸗ nicht zu betrachten. Die Forderungen des 
mädchen ſeien eingefordert worden, aber nicht 1 in Afrika. Nachdem dieſer ſo wie ein kammer (t) Dreblin (k.) örtliche Wünſche. Zentrums ſind mit dem Frieden der Konfeſſionen 
mehr erhältlich geweſen, weil inzwiſchen am Heros gefeiert worden ſei, ſo habe ja ſein Ver⸗ Abg. Stötzel (Zir.) beweiſt ſeine frühere] nicht vereinbar. f r 
Kilimandjaro Aufruhr entſtanden. Nur das Ur⸗ fahren jüngeren Leuten wie Leiſt und Wehlan Behauptung, daß in den rheiniſchen Eiſenbahn. Damit ſchließt die Debatte über den Kul⸗ 
theil liege im Wortlaute vor: wegen Deſertion, als ein nachahmendes erſcheinen müſſen, fie zu Werkſtätten Hungerlöhne gezahlt werden. tusetat. 
Verleitung Anderer zur Deſertion und wegen ihren Grauſamkeiten anreizen müſſen. Peters Miniſter Thielen hält das vorgebrachte Der Reſt des Etats, das Etatsgeſetz wird 
Bedrohung der Sicherheit der Station ſei die habe geradezu demoraliſtrend gewirkt auf die Material nicht für beweiſend; nach den ange⸗ angenommen, ſchließlich der Etat im Ganzen. 
Verurteilung einſtimmig von den Beiſitzern dortigen Beamten. Wie ein Räuberhauptmann ſtellten amtlichen Ermittelungen iſt der Durch⸗ Sodann vertagt ſich das Haus. 
ausgeſprochen worden. Die Zeugenvernehmung ſei Peters nach ſeiner eigenen Schilderung auf⸗ ſchnittslohn auf zwiſchen 2 und 4 Mark täglich Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 
ferner habe ergeben, daß die Station Kili⸗ getreten, ſich gerühmt, jo und fo viel Neger „ere feſtgeſtellt, da könne von Hungerlöhnen keine Tagesordnung: Kleinere Vorlagen (Aufbau 
mandjaro 1892 eine außerordentlich gefährdete legt zu haben“, dem und jenem das Maul mit Rede ſein, namentlich wenn man bedenkt, daß in von Botterode, Generalkommiſſion für Oſt⸗ 
war und daß jenes Urtheil nur als außer⸗ einer Kugel geſtopft zu haben. Was ſei das dieſem Durchſchnittslohn auch jugendliche Arbei⸗ preußen u. A.), 
ordentlich ſtreng angeſehen wurde. Jedenfalls für ein koher Ton, in dem Peters da bramar⸗ ter und Lehrlinge mit eingerechnet find. 1 Schluß 4½ Uhr. 
habe, wie er wiederhole, nur der Brief von baſire. Dabei habe Peters die Emin⸗Erpedition Abg. Stötzel: Es wäre richtiger geweſen[( 
Peters an Tuder Anlaß zu der neuen Unter- angetreten gegen den direkten Willen Bismarcks, die Löhne nach Kategorien zu berechnen; die ge⸗ 
ſuchung gegeben. der da im vollſten Gegenſatze zu den National- ringen Lohuſätze find ſehr zahlreich; auch alte 

Abg. Lenzmann (fi. Vereinig.): Da Liberalen geſtanden. Sein Zug ſei nicht erfolgt Arbeiter verlaſſen deswegen den Dienſt in den 
die ordentlichen Gerichte verſagt haben, hat der in amtlichem Auftrage. Wie habe er da Lebens⸗ Staatswerkſtätten, um lohnende Beſchäftigung 
Reichstag geſtern über einen Verbrecher zu Ge⸗ mittel „requiriren“ dürfen, Todesurtheile fällen! zu ſuchen. ’ ER 4 
richt geſeſſen. Heute hat er im Wiederauf⸗ Nur Räuberhauptmann, Flibuſtier jei er geweſen. Miniſter Thielen: Die Zahl der Arbei⸗ 
nahmeberfahren das Urtheil beſtätigt. Herr Graf Arnim habe ſpöttiſch von der Weisheit am ter, die über 10 Jahre in Staatswerkſtätten be⸗ 
Peters hat ſich jedenfalls als nicht wahrheits⸗ grünen Tiſche geſprochen, welche die Peters 'ſchen ſchäftigt find, hat fi in wenigen Jahren von 
liebend erwieſen, denn das heute vom Direktor Schutzbriefe in Uganda nicht anerkannt habe. 22 000 auf 33 009 gefteigert, ebenſo iſt die Zahl 
Kahſer verleſene Protokoll zeigt, daß Peters das Nun, was Arnim Weisheit des grünen Tiſches der über 25, ja über 35 Jahre im Staatsdienſt 
Mädchen wirklich mißbraucht hat. Wer gab nannte, war die ſtaatsmänniſche Vorausſicht des beſchäftigten Arbeiter erheblich geſtiegen. 
Herrn Peters das Recht zu ſolchen Todes⸗ Fürſten Bismarck, der es mit England nicht ver⸗ Beim Etat des Abgeorduetenhauſes wüuſcht 
urtheilen? Peters iſt entweder verrückt oder ein derben wollte! Wie konnte man aber da Herrn Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) eine frühere 
Scheuſal. Redner ſucht darauf als Juriſt nach⸗ eters hinterher amtlich anſtellen und zum Berufung des Landtages und baldige Einbrin⸗ 
zuweiſen, daß die Auffaſſung der Kolonial- Landeshauptmann ernennen, noch dazu während gung der Vorlagen, die etwa noch zu erwarten 
verwaltung — im Gegenſatz zu Staatsanwalt noch die erſte Unterſuchung gegen ihn ſchwebte. ſind. 255 2 
und Juſtizminiſter — durchaus berechtigt war, Was ift das für eine Kolonialpolſtik?! Und Miniſter Miquel: Die frühere Berufung 
es könne ſchon auf Grund des beſtehenden vor der definitiven Anſtellung Peters am Tan⸗ iſt unthunlich, denn wir ſind mit der Etatauf⸗ 
Strafrechts gegen Mißbrauch der Amtsgewalt ganyka haben uns nur deſſen Forderungen, nicht ſtellung abhängig vom Reichs⸗Etat, und wir 
vorgegangen werden, ſowohl gegen Leiſt wie die Weisheit der Kolonialabtheilung bewahrt! haben heute ſchon gehört, wie wenig wir vor 

Ueberraſchungen durch den Reichsetat ſicher ſind; 

es iſt für uns ſchwer, ſchon früher zuverläſſige 
Zahlen für unſeren Etat zu gewinnen. 

Beim „Juſtizetat“ kommt der 

Ne aaf auf den 2 5 
zweiter Leſung de ats erörterten Wun Frankreich 
zurück, daß den Polizeibehörden von der gericht⸗⸗ 8 

1 febi oe eh icher gerich Packetboot „Iraouaddy“ 


Das iſt geſtern 

Nachmittag aus Madagaskar kommend in den 
Hafen von Marſeille eingelaufen. Unter den 
185 Paſſagieren befanden ſich der Kontre⸗Ad⸗ 
miral Bienaimé, der ſeit zwei Jahren nicht nach 
Frankreich gekommen war, und der frühere 
Premierminiſter Rainilaiarivony, den einer ſeiner 
Enkel Ratili Fera, ein Dolmetſch und mehrere 
Diener begleiten. Er ſieht kränklich aus und 
verließ den Dampfer auf die Arme von zwei 
Dienern geſtützt. Sein Anzug bot ein ſonder⸗ 
bares Gemiſch von europäiſcher Tracht und bar⸗ 
bariſchem Geſchmack. Unter einem weiten Ueber⸗ 
zieher aus braunem Tuch mit Pelzfutter guckte 


Abg. Hammacher (ul.) bedauert, daß Sprichwort: ſage mir, mit wem Du umgehſt, 
Direktor Kayſer nicht geſtern ſchon eine neue und ich ſage Dir, wer du biſt. Der Kolonial⸗ 
Unterſuchung angekündigt, und ſpricht ſeine Be⸗ verein, der eben erſt Herrn Peters zum Vor⸗ 
friedigung darüber aus, daß das nunmehr heute ſſitzenden gemacht hat, wird ihn entweder wieder 
geſchehen. Hoffentlich werde ſich die neue Untere abſetzen oder ſich gefallen laſſen müſſen, daß man 
ſuchung auch erſtrecken auf die Zuſammenſetzung ihm ſagt: ihr ſeid Alle ſo! Auch Graf Arnim 
des Kriegsgerichts, welches die betr. Dienerin wird zugeben, daß Herr Peters in zwei Punkten 
von Peters verurtheilte. Bedauern müſſe er, nicht die Wahrheit geſagt hat, denn thatſächlich 
daß ſolche Vorgänge, wie Bebel ſie geſchildert, hat Herr Peters die Landeshauptmannſchaft nicht 
vorgekommen, und er wundere ſich, daß Peters abgelehnt, und ferner hat er nach dem Protokoll 
nicht ſchon längſt als Kommiſſar entlaſſen. jenes Mädchen wiederholt gebraucht. Und wes⸗ 
Ferner frage er an, ob es nicht auch ſchon bei halb jagt er nicht in ſeinem heutigen Schreiben 
den beſtehenden Rechtsverhältniſſen möglich ſei, an Graf Arnim, wie ſein Brief an Biſchof 
gegen Mißbrauch der Amtsgewalt ſtrafgerichtlich Tucker poſitiv gelautet hat. Denn daß er einen 
vorzugehen. Brief an dieſen gerichtet, leugnet er nicht, er 


Deutſchland. 


C Berlin, 14. März. Der Kaiſer be⸗ 
ſichtigte heute bei den hier garniſonirenden 
Garde⸗Kavallerie⸗Regimentern das Offiziers⸗Reiten 
und nahm ſpäter das Frühſtück beim Offizierkorps 
des 2, Garde-Dragoner⸗Regiments ein. 

In der Zuckerſteuerkommiſſion des Reichs⸗ 
tages beantragte Abg. Paaſche die Export⸗ 
prämien für Rohzucker bezw. Kandis bezw. alle 
anderen Sorten auf 3, reſp. 4, reſp. 3,50 Mark 
feſtzuſetzen. Abg. Graf Schwerin (konſ.) erklärte, 
wenn der Antrag Paaſche nicht angenommen 
würde, ſo werde ſeine Partei gegen die be⸗ 
ſchloſſene Kontingentirung und event. gegen die 
ganze Vorlage ſtimmen. Der Antrag Paaſche 
wird darauf mit 12 gegen 9 Stimmen ange⸗ 
nommen. Mit demſelben Stimmenverhältniß 
wurde auch die Verbrauchsabgabe auf 21 Mark 
feſtgeſetzt. a 


anwalt werde noch jetzt vorgehen, denn auch wir noch Millionen ausgeben für eine oſtafrika⸗ 
gegen Leiſt genüge die erfolgte Satisfaktion dem niſche Eiſenbahn?! (Lebhafter Beifall.) 
Rechtsbewußtſein des Volkes noch nicht. Gegen Direktor Kayſer erinnert nochmals, gegen⸗ 
Leiſt hätte ſchon wegen des Mißbrauchs der ihm über der Aeußerung Richters von der Demorali⸗ 
anvertrauten Pfandweiber auf Grund 8. 239 ſirung der dortigen Beamten, an den jüngſten 
Strafgeſetzbuchs vorgegangen werden müſſen. Erlaß des Reichskanzlers. 1 n 
Namens des Nechtsbewußtſeins des deutſchen Abg. Bebel (Szd.) vermißt eine Erklärung 
Volkes verlange er an dieſer zuſtändigen Stelle, des Vorredners darüber, daß in Witu Kurt 
daß noch jetzt Anklage erhoben werde gegen Töppen die Urſache der Ermordung Künzel s und 
Leiſt und Wehlan wegen Mißbrauchs der Amts⸗ anderer Deutſchen geweſen, und beleuchtet noch⸗ 
gewalt, und gegen Peters wegen Mordes. mals die Fälle Wehlan, Leiſt, Peters. Zum 
Juſtizminiſter Schönſtedt will die ſitt⸗ Schluß wirft Redner dem Direktor der Kolonial⸗ 
liche Seite der Sache außer Acht laſſen, denn abtheilung vor, derſelbe liebe leider zu ſehr das 
er glaube, darüber beſtehe wohl nur eine Vertuſchen, das Beſchönigen. 
Stimme. Er wolle nur die Rechtsfrage er“ Abg. Lieber (3tr.) führt noch aus, auch 
örtern, ob gegen Leiſt, Wehlan, Peters eine bei Beiſeiteſetzung des katholiſchen Standpunkts, 
ſtrafrechtliche Verfolgung möglich geweſen ſei oder lediglich vom Standpunkte des geſitteten Menſchen 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 14. März. Graf Goluchowskt iſt 
hier heute früh wieder eingetroffen. 


N e 9 
Kenntniß gegeben werden möge. Schon im 
Jahre 1883 habe Juſtizminiſter Dr. Friedberg 
verſprochen, die Angelegenheit im Auge zu be⸗ 
halten. 

Juſtizminiſter Schön ſtedt: Herr v. Fried⸗ 
berg hat ſein Verſprechen eingelöſt und eine all⸗ 
gemeine Verfügung erlaſſen, worin den dama⸗ 
ligen Wünſchen Rechnung getragen wurde. 
Dieſe Verfügung bin ich bereit, zu erneuern, 
glaube aber, daß ſchon jetzt meiſt nach derſelben 
verfahren wird. : 2 

eim „Miniſterium des Innern“ bringt 

Abg. Rickert (fr. Vg.) mehrere Fälle der 
Nichtbeſtätigung von Gemeindebeamten in Pom⸗ 
mern zur Sprache. 

Miniſter v. d. Recke: Die Beſtätigung iſt 


nicht näher eingehen, weil die Juſtizverwaltung Urtheil kommen müſſen. Die heutigen Ausfüh⸗ 
in Bezug auf dieſen überhaupt nicht ange⸗ rungen des Direktors Kahſer hätten ihm und 


hervor, und ſeine Füße ſteckten in Lackſtiefeln. 
Während der ganzen Fahrt hat Rainilaiarivony, 
verſagt im Einverſtändniß mit den Selbſt⸗ welcher des Franzöſiſchen wie des Engliſchen 
verwaltungsbehörden; ich habe geglaubt, daß ich vollkommen mächtig iſt, ſich geweigert, anders 
in dieſem Falle mich der Verweigerung der Be⸗ als durch den Dolmetſch mit dem Kapitän oder 
ſtätigung anſchließen könne, wenn auch aus an⸗ dem Diplomaten Ranchot, der dem General 
deren Gründen, als aus denen der Selbſt⸗Duchesne beigegeben worden war und der fi 
verwaltungsbehörden; ich bin berelt, dieſe ebenfalls an Bord befand, zu verkehren. Au 
Gründe dem Herrn Rickert privatim mit⸗ dann beſchränkte er ſich auf das Allernothwenigſte, 
zutheilen. ‚fo daß der Kapitän geſtern verſichern konnte, er 
Abg. Graf Limburg (konſ.) will das kenne die Stimme des ehemaligen Premiers 
Beſtätigungsrecht als eine Prävogative mon⸗ nicht. Obwohl man ihn als freien Paſſagier 
archiſcher Einrichtungen betrachtet wiſſen, über behandelte, wollte er nicht, an den gemeinſamen 
deren Handhabung Niemand Auskunft zu Mahlzeiten am Offizierstiſche theilnehmen, lich 
verlangen berechtigt iſt. Herr Rickert ift ein ſich allein ſerpiren und ſtieg nur auf das Verdeck, 
ehrenwerther Mann und wird diskrete Mitthei⸗ wenn ſonſt Niemand da war, alſo hauptſächlich 
lungen nicht mißbrauchen. Aber zu warnen iſt zur Eſſenszeit. Er gönnte den Kindern der 
der Miniſter davor, derartige Mittheilungen in Paſſagiere hie und da ein Lächeln, aber die Er⸗ 
ſolchen Fällen zu machen; es entwickeln ſich wachſenen ſchien er nicht zu ſehen. Da war es 
daraus die unangenehmſten Folgen. (Bravo denn ſonderbar, daß er ſich jo. a um von 
rechts !) ae lien geſehen zu werden, und glich ſeinen prunk⸗ 
Abg. Rickert: Mit einer Auskunft, über vollen, immer bunten und goldgeſtickten Anzug 
die ich nichts weiter ſagen dürfte, wäre mir wechſelte. Während der Ueberfahrt enthielt 
nicht gedient, aber ich hoffe, den Minifter in Rainilaiarivony ſich wie jeden Umgangs, ſo auch 
meinem Sinne zu überzeugen. jeder Beſchäftiguug. Sobald er in ſeiner Kabine 
Abg. Graf Limburg: Herr Rickert wird I. Klaſſe war, legte er ſich auf ſein Bett und 
einfehen, daß er durch die Mittheilung des blieb ſtundenlang unbeweglich. Beim Landen 
Miniſters ſtets auch in eine bedenkliche Lage ſchweiften feine ſtechenden Augen über die Menge 
gerathen kann. Deshalb iſt es am beſten, au der Neugierigen hin, die großenteils ſeinenvegen 
der diskretionären Handhabung des Weil Ser dan waren, und er verſuchte zu lächeln. 


weiſen, daß eine ſtrafrechtliche Verfolgung von als die geſtrigen. Das Ergebniß der: 
Leiſt und Wehlan nicht angängig ſei. Die dorti⸗ gründlichen Wiederaufnahme der Inter» 
gen Beamten ſeien nicht nach unſerem Beamter ſuchung gegen Peters könne man ja nun ruhig 
recht zu beurtheilen und auch nicht an das abwarten, Dem Grafen Arnim mache er daraus, 
15 Strafgeſetzbuch gebunden, weil fie nicht, daß derſelbe Peters in Schutz nehme, keinen 
laut Auskunft der Kolonialabtheilung, an ber Vorwurf, aber das von Arnim verleſene Schrei⸗ 
ſtimmte Anordnungen gebunden, ſondern im ben Peters' habe bei ihm den Eindruck der 
Weſentlichen auf ihr Ermeſſen angewieſen feiert. geſtrigen Verhandlungen nicht abzuſchwächen ver⸗ 
Mit ſeiner Auffaſſung hierüber decke ſich die des mocht, zumal das intime Verhältniß zwiſchen 
Prof. von Bar in Göttingen, in der „Nation“. Peters und der von ihm Hingerichteten heute 
Abg. Barth (fr): Die Deduktion des durch das Protokoll beſtätigt worden ſei. Auf 
Juſtizminiſters iſt: „weil die Amtsgewalt Leiſts die Gefahr hin, in den Augen Arnims ein ganz 
nichts war als die platte Willkür, deshalb iſt er öder, phautaſieloſer Budgetmann zu fein, mülſſe er 
nicht kriminell zu faſſen! Iſt dies richtig, ſo noch erklären, feine Parkei ſei entſchloſſen, gegen 
hätte die Reichsregierung ſchon längſt dazu die beregten uferloſen Flottenpläne ganz entſchie⸗ 
ſchreiten müſſen, die richtige Abgrenzung biefer den Front zu machen. Auf jeden Fall, jo ſchließt 
Amtsgewalt herbeizuführen, wenigſtens ſofort er, müſſe Abhülfe gegen den Mißbrauch der 
nach dem erſten Fall, dem Fall Leiſt. Was ſoll Amtsgewalt geſchaffen werden. In der ünter⸗ 
denn die Bevölkerung drüben von uns, von ſtützung des Miſſtonswerkes werde feine Partei 
unſerer Ziviliſation denken, wenn ſie ſieht, daß ſich aber keinesfalls beirren laſſen. 
wir ſo ſchwere Ueberſchreitungen der Amtsge⸗ Präſident v. Buol erklärt noch, die Be⸗ 
walt unbeſtraft laſſen?! Alle dieſe drei Fälle merkung Bebels ernſtlich rügen zu müſſen, daß 
der Direktor der Kolonialabtheilung die Dinge 
in den Kolonien beſchönige und vertuſche. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. | 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Dr 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berath ung a 
Schluß 5⸗/. Uhr. | 


er ganz weiße kurzgeſchnittene rb 
Beim „Kultusetat“ führt Abg. Frhr. von hebt ſich von dem gelben Geſichte, deſſen ſchwärz⸗ 
Heereman Klage darüber, daß die Katholi⸗ liche Färbung Negerblut verräth, ab; weniger 
ken mit ihren berechtigten Wünſchen ſo wenig als die Runzeln läßt ein beſtändiges Wackeln 
Verſtändniß gefunden hätten, und legt dann die des Kopfes erkennen, daß der Ex⸗Gemahl der 
Stellung ſeiner Freunde zum Schulgeſetz dar. Königin Ranavalo hochbetagt iſt. Seine Ab⸗ 
Der Staat habe keinen Beruf zum Lehren; das fahrt nach Algerien wird mit dem nächſten 
gelte auch vom Religionsunterricht, Redner Poſtdampfer erfolgen. Wahrſcheinlich wird er 
wendet ſich dann gegen den Falkſchen Erlaß über dort Orleanville oder Blidah bewohnen; vorläufig 
die Ertheilung des Nefigionsunterrichts in der kann er fih im Mititärhofpitat von den Mühen 
Schule. Beſonders hart und ungerecht ſei das der Fahrt erholen. Der Gefangene ſoll ein 
Verhalten der weltlichen Obrigkeit gegen die ganzes Vermögen mit ſich führen: 1 en Fr. 
katholiſchen Orden, die doch nur Gutes wirken ſagt das „Journal“ 625 000 Fr. in Wechſeln 


8, I. Berlin, 14. Mürz. 
Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

43. Plenar eee 14. März, 


Am Miniſtertiſche Miquel, v. Hammerſtein 

und Kommiſſarien. 

Dritte Etatberathung. a 

Zur Generaldebatte ſpricht 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fr.): Es wird in 
Zukunft daran ag ach werden müſſen, daß 
unſere finanziellen Verhältniſſe zum Reiche ſich 
nicht weiter verſchlechtern. 8 

Dem gleichen Gedanken giebt der Abg. 
Dr. Sattler (ul.) Ausdruck. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) proteftirt dagegen, 
daß derartige Fragen hier angeſchnitten werden 
und ohne eine beſtimmte Begründung eine For⸗ 
derung geltend gemacht wird. Was liege denn 
vor? Die Flottenvermehrung im Reiche, die 
etwa in Betracht kommen könnte, iſt doch von der 
Kommiſſion des Reichstages abgelehnt. 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Das ſchließt 
nicht aus, daß neue Ausgaben für das Reich 
15 werden; dazu war unſere Stellungnahme 


mehr geleiſtet haben, au unter den 
Negern Menſchen geblieben find. Wir“ 
ſtehen vor einer ernſten Gefahr, denn im Allge⸗ 
meinen beſteht bei den dortigen Beamten, 
von rühmlichen Ausnahmen abgeſehen, die 
Neigung zum Mißbrauch ihrer Amtsgewalt. Wir 
ſollten ſtatt junger Offiziere und Aſſeſſoren lieber 
erfahrene Leute aus dem überſeeiſchen Konſulats⸗ 
dienſt dorthin ſchicken, dafür würde ſich das Geld 
auch noch finden. k 

Direktor Kayſer: Eine Vernehmung des 
Lieutenants v. 1 hat ſtattgefunden. Der⸗ 
ſelbe erklärte: er habe das Urtheil des Herrn 
Peters gemißbilligt und das auch Herrn Peters 
ſelbſt zu verſtehen gegeben. Ob er die Exekution 
abgelehnt hat, iſt unklar geblieben, denn v. Bron⸗ 
ſart behauptet es, Herr Peters beſtreitet es. An 
Vorſicht bei der Wahl der Beamten hat es ſchon 
bisher nicht gefehlt, aber wir können den Leuten nöthig. . 
nicht ins Herz ſehen. og, Rickert bleibt dabei, daß eine eine 


allgemein Entrüſtung laut werden würde, wenn Million. 
ein Vergnügungsverein oder eine Wirthſchafts⸗ Afrika. 


müſſe. Kairo, 13. März. (Meldung des „Reuter⸗ 
Abg. Dr. Friedberg (mtl): Allen Dar⸗ ſchen Bureaus“.) Die Frage der Entſendung 
ſtellungen des Vorredners gegenüber haben wir egyptiſcher Truppen nach Dongola wird erwogen. 
bereits früher Stellung genommen; aber ich] Obgleich noch nichts entſchieden ift, iſt es faſt 
möchte Herrn Heereman nicht den Triumph gewiß, daß Truppen nach Dongola werden ent⸗ 
önnen, daß er Recht behält, weil er das letzte ſendet werden. 
ort hatte. (Lachen.) Daß der Staat keinen Kairo, 14. März. (Meldung des „Reuter 
Religionsunterricht ertheilen dürfe, iſt keinſſchen Bureaus“.) Der Vormarſch der egyptiſchen 
Glaubensartikel; die Herren vom Zentrum machen] Truppen auf Dongola zu iſt unmittelbar bevor⸗ 
ihr Dogma zur Richtſchnur für das Staatsrecht, ſtehend. Ein Bataillon des engliſchen Regiments 
das laſſen wir uns aber nicht gefallen. Mit], Connaught Rangers“ erhielt den Befehl, nach 
0 f Ihren Angriffen gegen den Falckſchen Erlaß] Wadi Halfa zu marſchiren. Ein Neger⸗Bataillon 
Abg. Richter (frſ. Vp.): Kolonialfreunde ſeitige Erklärung keine Bedeutung habe, er wollen Sie nur den Keil in die moderne Schule] der egyptiſchen Armee geht ſofort nach Wadi 
wie Graf Arnim haben allerdings allen Anlaß, wolle ſeinerſelts die Generaldebatte nicht ver⸗ treiben, Nicht auf Seiten des Staates, ſondern] Halfa ab. f ; 


Herrn Peters zu entſchuldigen. Es gilt hier das längere anne Jauf Seiten der Kirche lag ſtets die Verfehlung, Asmara, 14. März. Die Truppen des 2 


ein Beinkleid aus grüner gelbgeblümter Seide N 


und dabei in einer Weiſe überwacht werden, daß und ein Checkbuch im Werthe von einer halben 


der Stadtverorduetenverſammlung die Bierſteuer 3 Erkrankungen in Stettin. Sodanf folgt Schar⸗ 
abgelehnt, dagegen die Umſatzſtener von lach mit 55 Erkrankungen (2 Todesfälle), davon 
200 000 Mark angenommen; Letzteres 17 Erkrankungen in Stettin. An D therie 
Allerdings nur gegen eine ziemlich zahlreiche erkrankten 29 Perſonen (4 Todesfälle), davon 
Minorität. Die Herren haben es alſo — 9 Perſonen (1 Todesfall) in Stettin, an Darm⸗ 

typhus 8 an Kindbettſieber 1 Perſon. Im 
wieder zu einer neuen Steuer zu verhelfen! Kreiſe Greifenberg kam kein Fall von anſteckender 


Operationskorps find voll Muth und Ver trauen. 
. und die geregelte Verpflegung kommt 
ihnen ſehr zu Statten. General Baldiſſera 
telegraphirte nach Rom, er bedürfe keiner weite⸗ 
ren Verſtärkungen, als der drei Bataillone und 
der drei Batterien, welche im Begriffe ſeien, ab⸗ 
zureiſen. a 


PP 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 15. März. Wir machen alle unſere 


Leſer, insbeſondere alle Handwerke r 2 7 
alle Jn haber von Detailgeſchäften 
auf 5 a: eg ya 0 8 d 
neuen Vereinshauſes in der Eliſabethſtraße ſtatt⸗ m vor. Der kleine Pöhler hat jetzt bereits 
e Ferse Plenum der Stadtverorbnetenberfammlung ſelbſt das reſpettable Alter von 31, 5 ö 
Herr eiistogsabgeorhneier Sacobsküter ie ſcc ebenfalls auf dieſen primgipielf feind⸗ Bu u re ne eh 
2 ebt er ſich ganz jo wie an 
. . oder etwas mehr Gerechtigkeit bei der Alters. Mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit ent⸗ 
Wenn derſelbe hier jetzt auf die Einladung des 
Stettiner Gewerbeſchutz⸗Vereins 
über das Thema: Die Erhaltung des 
Mittelſtandes rich, ſo wird Herr Jacobs⸗ 
kötter ohne Zweifel die Frage mit ebenſo viel 
Sachkenntniß als Gewandtheit behandeln. Alle 
Freunde des Mittelſtandes dürfen daher einem 
ihre eigenften Intereſſen tief berührenden Vor⸗ 
trage und gleichzeitig einem genußreichen Abende 
entgegenſehen. Hat Herr Jacobskötter in Stettin 
auch bisher noch nicht geſprochen, ſo iſt er doch 
durch ſeine Vorträge in einer ganzen Reihe 
anderer pommerſcher Städte ſchon in unſerer 
8 8 6 — — iſt fortgeſetzt bemüht, Air ere zu 
Herr Jacobskötter noch vor ſeinem Vortrage ejucher 
ſeitens eines hieſigen ſogenannten „ freiſiunigen“ 
Blattes ausgeſetzt geweſen iſt, find wohl der 
beſte Beweis dafür, mit welcher Unruhe gewiſſe 
Vertreter der hieſigen, den ganzen Beſtrebungen 
des Mittelſtandes feindlich geſinnten Plutokratie 
dem Vortrage entgegen ſehen. 

Stettin, 15. März. In der letzten Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Stettiner Gewerbe: 
ſchutzvereins, welche von etwa 40 Herren egen 
beſucht war, wurde auch die von uns ſchon ein⸗ 
mal berührte Angelegenheit des Neuen evan⸗ 
geliſchen Geſangbuches für die Pro⸗ 
vinz Pommern zur Sprache gebracht. Es 
wurde allgemein anerkannt, daß durch die Bes 
ar das Neue Geſangbuch ſolle nur in 
9 ebundenen Exemplaren ausgegeben werden, 
die Lage der hieſigen und der anderen pom⸗ 
merſchen Buchbinder weſentlich verſchlechtert 
werde. Man wies darauf hin, daß unſere füh 
Provinz unter den Buchbindereien eigentlich 
nur zwei Großbetriebe habe, und wenn auch 
für dieſe, welche reiſen ließen, die Frage, ob ſie 
vommerſche oder Geſangbücher einer anderen 
Provinz einbinden ließen, ziemlich nebenſächlich 
ſei, fo ſei doch für alle andern Buchbindereien, br 
welche auf den Bedarf ihrer eigenen Stadt und 
Umgegend angewieſen ſeien, die Frage, ob ſie 
rohe Geſangbücher zum Einbinden erhalten 
könnten oder nicht, geradezu eine Lebens⸗ 
frage, Einer der anweſenden Herren er⸗ 
klärte geradezu, daß ſeine ganze Einrichtung, die 
ihm im Laufe der Zeit über 10 000 Mark ge⸗ 
koſtet habe, faſt werthlos werden würde, wenn es 
ihm unmöglich gemacht werde, auch weiterhin Geſang⸗ 
bücher zu binden. Man ſchätzte die Zahl der durch 
die obige Beſtimmung in Mitleidenſchaft ge⸗ 

5 zogenen Buchbindereien auf mindeſtens 200, 
5 ige und deren Familien, A es ihnen 
irklich unmögli N eiterhin i 1 - 
— Rn den re lan der Kaufmannſchaft auf: „Die Herren Vorſteher 
büchern ſelbſt binden zu können, Nothſtand ja habe ich im Auftrage des Herrn Finanzminiſters 
völliger Ruin eintreten werde. Man bedauerte davon zu benachrichtigen, daß der Bundesrath 
ferner ungemein, daß bei der Vergebung des ſich durch Beſchluß vom 5. d. M. damit einver- 
f Geſangbuches ſeitens des Konſiſtoriums bezw. ſtanden erklärt hat, daß in Stettin auf den der ſind die hervorragendſten Lehrer der Landwirth⸗ 
5 ber Provinzialſynode eine öffentliche Stadtgemeinde gehörigen bisherigen Möllnwieſen, ſchaft und Praktiker gewonnen worden. Wir 
. on mit beſtimmt geftellten - An⸗ welche zu dieſem Zwecke ausgebaut und mit nennen die Namen: Geheimer Regierungsrath 
forderun — an Papier, an Druck x. über⸗ Hafenanlagen verſehen werden, ein Freibezirt er Profeſſor Dr. Maercker⸗Halle Geheimer Negie⸗ 
ee Par) 4e nicht ausgeſchrieben worden —— 2 der un de Reale ae rungsrath Profeſſor Dr. Orth⸗Berlin, Guts⸗ 
5 werde, die nähere Begrenzung des Freibezirks beſitzer Dr. Schultz⸗Lupitz, der Vorſteher der Ver⸗ 
ſuchsſtation Dr. Vogel⸗Berlin, Profeſſor Dr. 


De N . "Ss vorzunehmen und das Regulativ für denſelben 
Wagner ⸗Darmſtadt, Profeſſor Dr, Fleiſcher⸗ 
Berlin, Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz⸗ 


ären kaum weiter gekommen als nach dem Muſter der für den bremiſchen Frei⸗ 
orfeplägermachen zu Dürfen, Be # im ee besiet beſtehenden Vorſchriften festzustellen. 
Dazu hat der Herr Finanzminister noch beſonders Jena, Oekonomierath Beſeler⸗Weende bei Göt⸗ 
tingen. Die Vorträge beziehen ſich auf das 
geſamte Gebiet der Düngerlehre, einſchließlich der 


forderungen, wie das Konſiſtorium oder die l 
Propinzialſhnode das Buch in Papier, Druck oder bemerkt, daß von der in dem den Herren Vor⸗ 
Gründüngung und Düngung der Moore. Es iſt 
zu erhoffen, daß durch dieſe Einrichtung der 


im 75 icht ſtehern unterm 17. Auguſt v. J. dieſſeits mit⸗ 
— lung n 8 9 getheilten Erlaſſe vom 18. Juli v. J. in Aus⸗ 

praktiſchen Landwirthſchaft die erſprießlichſten 
Dienſte geleiſtet werden. 


ſicht genommenen Beſchränkung der Lagerung 
Lee 


auntangt, jo ſei das eingeſchlagene Verfahren um von Getreide und Mühlenfabrikaten in dem Frei⸗ 
Gerichts⸗Zeitung. 


baynhof in Schöneberg brach Heute früh 7 Uhr Gehrer N 1 2. Ein beſtinmmtes * 
ae ee De ner 2 a für den H lad 
i Unterricht in d en — noch nicht 


den ganzen Inhalt der Räume und den Dach⸗ 
ſtuhl naß Nach einer Stunde konnte der 
Brand bewältigt werden. 


iche : 
Krankenkaſſe Berauguätehen, damit hat fie aber | 
zus worden. Auf Antrag des hieſigen deutſchen auch das geſetzliche 
onſuls wird er feſtgehalten, bis vom heit Ihnen nur das Krankengeld zu zahlen, N 
ſteuer) von 150 auf 165 Prozent erhöht Paſſage⸗Panoptikum zu Berlin auftrat und ob 
15 Sache noch den Geſandten in Waſhington erfolgt. Bei ſchrieben haben. 2. Nach den ft ’ 


feiner Vorführung in dem hieſigen „United 
States Diſtriet Court“ lehnte der Richter den des Schriftſtücks anerkannt haben, kann die Auf, 


Viehmarkt. 
Berlin, 14. März. (Städtiſcher fi 
Zentral-Bichhof.) Amtlicher Bericht der 
irektion.] Zum Verkauf ſtanden: 4082 d 
Rinder, 8484 Schweine, 1228 Kälber, 8881 SW., Königgrätzerſtraße Nr. 90. — Treue 
Hammel. Y . g bonnentin Nr. 29. Wenn man Ihre 
Der Rinder markt wickelte ſich langſam eigenen Mittheilungen über die Kanfsverhand⸗ 
dz , u Grande fe, fo it ca nam 
nd und mehr ware 1 r Lief . 
19 und m en a ber ” lis bezahlt u ſicher, ß der Lieferant das Recht hat, von 
ität 55.—5 ark, 2. Qualität 49—53 Mark, derſelbe bei Abi luß des f ; 
ft 3 100 Pfund Fecht 40 bis . fee — daß es ſch im — 
Saal befindlichen Gauymed zu, um feitgufellen, Der Sch w ge 8 RR Issues ie ine > — 1 5 x 
wird geräumt. 1. Qualität 43—44 Mart, 2, b in die Buzz 
Qualität 41.—42 Mark, 3. Qualität 38.—40 Mark gun brto bung etwas in die Brüche gegangen if, 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. 


— folgen, eine am 3. Januar erfolgte Kündigun 
Beſcheidene Anfrage. drückter Stimmung und ſchleppendem Geſchäfts⸗ ie alſo den geſetzlichen — ar 
Hat nicht die Redaktion der „freiſinnigen“ gange erheblicher Ueberſtand. 1. Onakität 40 
Stettiner Abendzeitung hier einen Anki ⸗ bis 43 Pf., Lämmer 45.—18 Pf. pro Pfund B. 
gewerbeſchuzverein (uh) zu gründen ver⸗ Fleiſchgewicht. Der Verkauf zum Export war 
ſucht? Sit dieſer Antige werb eihuß- in allen Abtheilungen verhältnißmäßig gut. 
verein (ul) der Stettiner Abendzeitung nicht * 
nach zweimaliger Verſammlung ſanft entichlafen ? 
Ein Neugieriger. 


ae 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 14. März. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —.— bis , —, neue 
. bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —— bis —,.—, neue —.— bis 
—.— Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
9.510,15. Ruhig. Brod⸗Raffinade I. 25,25. 
Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis — —. Gem. Raffinade 
mit Faß 24,50 bis 25,25. Melis I. mit Faß 
24,00 bis —,—. Still. Rohzucker I, Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 12,05 B., 
12,15 B., per April 12,20 G., 12,22 ½ B., 
ber Mai 12,35 G., 12,37 ½ B., per Juli 12,55 
bez., 12,60 B., per Oktober⸗Dezember 11,30 G., 
11,35 B. Ruhig. 

Köln, 14. März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. izen neuer hieſiger 15,50, 
fremder loko 16,50. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,50. Hafer neuer hieſiger loko 
12,75, fremder 13,50. Rüböl loko 51,50, per 

Mai 50,30, per Oktober 50,30. Wetter: Schön. 

Hamburg, 14. März, Vorm. 11 Uhr. 

uckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 

neue ÜUſauce frei an Bord Hamburg per 

e ede 1 . b 

per Ju 42 ½, per Oktober 11,37½, per 

ber 11,32 ½. Ruhig. . 

a 


— In der hieſigen Volksküche wurden in 
der Woche vom 8. bis 14. März 1776 Portionen 


— — 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

Ein neues architektoniſches Prachtwerk ähn⸗ 
lich wie das von Junghändel und Gurlitt über 
die Baukunſt Spaniens wird in nächſter Zeit 
wieder bei J. Bleyl (Gilbers' Hofverlag) in 
Dresden über die hervorragendſten Bau⸗ 
werke Frankreichs erſcheinen. Zu dieſem 
Zwecke begiebt ſich Prof. Gurlitt in nächſter Zeit 
wieder für längere Zeit nach Frankreich, welches 
er, vielfach gefördert durch die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, ſchon wiederholt ſyſtematiſch bereiſte. 
Das erſte Heft dieſes Werkes dürfte in kür eſter 
Zeit zur Ausgabe kommen. Es wird der Aus⸗ 
ſtattung und dem Inhalt nach die allſeitig vor⸗ 
züglich aufgenommene Publikation über Spanien 
noch überbieten. 


Wr 


och 
durch Nichtertheilung des Zuſchlags benach iligt 
u ſein, jo reichen Sie Beſchwerde ein, es wird 


dem Nachbar den Streifen Land nicht eigenthüme 
lich übergeben, ſondern nur zur unentge 

Benutzung überlaſſen haben, fo hat derſelbe auch 
kein Recht, den Streifen zu bebauen, und das 


n A r 


ME 


Landwirthſchaftliches. 

Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
bevanftaltet in den Tagen vom 13.—18. April 
d. J. in Eiſenach einen Lehrgang über die 
neueren Erfahrungen auf dem Gebiete des 
Düngerweſens. In erſter Linie iſt dieſer Lehr⸗ 
ang beſtimmt für die landwirthſchaftlichen 

nderlehrer in Deutſchland, welche in der Zahl 
von 200 an demſelben theilnehmen werden. 
Ferner nehmen noch etwa 20 landwirthſchaftliche 
Vereinsbeamten und eine Anzahl Mitglieder der September 62,75, per Oktober —,—, per 
Geſellſchaft Theil. Die Anmeldung für letztere zember 58,75. Ruhig. 
iſt noch nicht geſchloſſen. Für den Lehrgang 


eine der gegenüberliegenden Wände eine Brand⸗ 
mauer bildet“. Weiter ſagt 1 „Thoreinfahrten 
dürfen nur beim Vorhandenſein einer ander⸗ 
. ausreichenden Einfahrt überbaut werden“. 
— Guft. K. 1. Der Wirth iſt in ſeinem Recht, 
ſer kann, falls die Wohnung für April nicht ver 
„Hamburg, 14. März, Vorm. 11 Uhr. miethet wird, die Miethe für April ver ö 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average denn die Kündigung hätte müſſen in den erſten 
Santos per März 67,50, per Mai 67,00, per drei Tagen des Monats März erfolgen. 2. 4 
da 


An der Vörſe lag geſtern das folgende 
Schreiben des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors 
von Pommern vom 11. d. M. an die Vorſteher 


Des Landrecht I 21 — 8 341—344.— M. 
Wenn der Nachbar nachweiſen kann, 
das Fenſter durch ein Stück von Ihrem Hauſe 
abgeſprungenen Kalk zertrümmert iſt, jo find Sie 
zur Zahlung verpflichtet. — A. O. Es 
keine Beſtimmung, durch welche Lehrer von 
Zahlung der Hundeſteuer für die von denſelben 
gehaltenen Hunde befreit ſind. Sie — 
alſo denſelben Beſtimmungen der Hundeſteuer⸗ 
Ordnung, wie die übrigen Gemeindeglieder. — 
U., hier. 1. Der Wirth kann ſein Pfand⸗ 
recht ausüben. 2. In den erſten drei Tagen 
fürchtet, weil den in Freiheit Geſetzten von ihren des Monats. 3. Die zur Ausübung 
Geſinnungsgenoſſen Ovationen dargebracht wer⸗des Handwerks nöthigen Werkzeuge dürfen 
en ſollen, ſo hat dieſelbe mehrere Bataillone nicht einbehalten werden. — O. S., Vier⸗ 
Berſaglieri aus Neapel nach Palermo, und ein raden. Derartige Prämien pflegen von 
Geſchwader von Tarent nach Syrakus gefaudt. Fiſchereivereinen gewährt zu werden, hier beſtehen 
Die Friedensunterhandlungen mit Menelik ſolche jedoch unſeres Wiſſens nicht. 
ſind, wie verlautet, auf folgender Grundlage ein- | zummmmmmmmmmmmn mm une 
geleitet worden: Italien verzichtet auf Tigre;| ; 
der Fluß Mareb wird als Grenze feſtgeſetzt. Wetterausſichten 
Ferner wird das Protektorat Italiens nicht aus⸗ für Sonntag. den 15. März. 
drücklich anerkannt. Außerdem erfolgt die Zurück⸗ Ein wenig wärmeres Wetter mit mäßigen 
gabe der italieniſchen Gefangenen. Da die italie⸗ östlichen Winden und veränderlicher Bewölkung 
niſche Regierung den Ras Mangaſcha nicht als ohne erhebliche Niederſchläge. 


lichen Waffen gegen den Gerichtsaſſeſſor Ernſt Fürſt von Tigre anerkennen will, ſo kann der BERNER 
et meer am 6. Februar im Trenker Friede noch nicht als abgeſchloſfen betrachtet RE N 
Wäldchen in einem Piſtolenduell unter den werden. ! l e Waſſerſtand. 
ſchärfſten Bedingungen mit dem Premierlieute⸗ EN EEE V 1 
Am 13. März: Elbe bei Auſſig + 2,45 

Brief Faſten. Meter. — Elbe bei Dresden + 1,38 Meier. 
Antworten werden nur er⸗— Elbe bei Magdeburg + 3,40 Meter. — 
derſelbe nach einer halben Stunde ſtarb, ohne theilt, wenn ſich die Frage⸗ Unſtrut bei Straußfurt + 1,60 Meter. — 
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. ſteller als Abonnenten ausweiſen. Oder bei Ratibor + 1,64 Meter. — Oder bei 
Borchert wurde zu zwei Jahren Feſtungshaft — Anonyme A ufragen und Zus Breslau Oberpegel + 5,10 be! Unterpegef: 
verurtheilt. N ſchriften bleiben unberückſichtigt. eee Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,66 
jeni 2 eter. — Weichſel bei Thorn + 050 
bis Freitag bei der Redaktion ein⸗ Meter. — Warthe bei Poſen + 2,02 Meter.“ 


Telegraphiſche Depeſchen. N 

Rom, 14, März. In Folge des anläßlich 
des königlichen Geburtstages heute veröffentlichten 
Amneſtie⸗Erlaſſes wurden 120 von den Militär⸗ 
Tribunalen verurtheilte Sozialiſten und. Au⸗ 
archiſten, darunter die bekaunten ſizilianiſchen 
Sozialiſtenführer de Felice, Bosco, Barbato, 
freigelaſſen. Da die Regierung Unruhen be⸗ 


| 


fo mehr zu beklagen, als von den erſten 10 000 Ein⸗ bezi ; N 
m FFF inz, ja bezirk Abſtand genommen ſei, auch die Erthei⸗ 
bänden auch nicht ein einziger in unſerer Provinz, ja lung von Einfuhrſcheinen bei der Aufnahme von 


überhaupt nicht einmal im ganzen Königrei a re 5 — 

—— . ſei. Ale 515 jetzt —— Getreide in den Freibezirk beim Vorhandenſein 
fertigten Einbände habe man vielmehr einer der geſetzlichen Vorausſetzungen nicht werde be⸗ 
außerpreußiſchen Buchbinderei übertragen, einträchtigt werden, ingleichen, daß die Lagerung 
und zwar einer Buchbinderei, deren Chef ſich inländiſcher Erzeugniſſe, für welche eine Abgaben⸗ 
5 erſt im vorigen Jahre nach vorgekommenen Un⸗ vergütung, oder ein Zuſchuß gezahlt worden iſt, 
zegelmäßigkeiten ſelbſt das Leben genommen im Freibezirke, aber ohne Feſthaltung der In⸗ 
habe! Man beklagte allſeitig den Verluſt landseigenſchaft, geſtattet werden fol. Weitere 
der Arbeit, welchen durch das einge⸗ 2 — hat der Herr Finanzminiſter ſich vor⸗ 
ſchlagene Verfahren unſre Provinz, ja ganz en. f i 

Preußen habe, und da es ſich um einen alle — = . Tage begeht der Mit⸗ 
Jahr wiederkehrenden Verluſt handelt, der auf inhaber der Konfe tions⸗Erport⸗Firma H. Jeſſel, 
jährlich ca. 100 000 Mark geſchätzt wurde, ſo Herr Hartwig Jeſſel, die Feier ſeines 80. Ge⸗ 
beſchloß der Vorſtand des Stettiner Gewerbe⸗ burtstages und damit gleichzeitig fein 50 jähriges 
ſchutvereins einſtimmig, in dieſer Sache bei dem Bürger- und Geſchäftsjubiläum. g 

königlichen Konfiftorium, ſowie der Provinzial⸗ In der Woche vom 1. bis 7. März 
ſynode bez. den früheren Inſtanzen vorſtellig zu kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 181 Er⸗ 
werden. Es wurde dann auch ſofort ein krankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge von an⸗ 


Komitee von fünf Herren gewählt, welche die ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ g t ap 
weitern She „un rr ſten traten Maſern auf, woran 88 Erkrankungen Vermiſchte Nachrichten. gehen, finden in der nächſten Sonn⸗— Am 12. März: Nee bei Uſch + 1,45 
— De wir hören, hat die Finanzkommiſſion (4 Todesfälle) zu verzeichnen waren, davon! Berlin, 14. März. Auf dem Militär⸗tag⸗ Nummer Beantwortung — Meter. 
Berlin, den 14. März 1896. Freude Fonds. Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. | ‚Bank: Bapiere. 
ibernia 5½ e 102,300 Eutin⸗Küb. 4% 57,406 |Balt. Eiſb. 3% —— 


Dividende von 1891. | Dividende von 13, 
Bank f. Sprit Disc⸗Com. 3%215,905 
u. Prod. 3¼9% 70,6% Dre sd. B. 8159,20 
Berl. CH. V. 4% 128, 2% Nationalb. 3½ % 143,806 


Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Nentenbriefe. Argent. Anl. 5% 59,5000) Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,60 Ben. Be 322 


, %106; ſtf. 9 8 Buk. St.⸗A. 5% 100, 0b Rum. St.-W- „Bw. A. — 81, 
9 N Wer ee. Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 99906 do. Gußſt. 4½% 158,750 


do 3% 99,90b | Witp.xttich. 31% 100,606 Gold.⸗Aul. 5% 36,7066| R. co. A. 80 4% 102,40b Bonifac. 0 107,756 


do. con. 0 16,258 Lüb.⸗Büch. 4%150,256 Gal. F. Ldw. 5% — 


rd. Bgiv. 0 11,808 Frlf⸗Gätb. 4% 85,506 Dux⸗Bdbch. 4% — 
do. St.⸗Pr. 0 39,500 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 172,800 
4% 90,006 


. 3 5b Kur 90 105,750 Ital. Rente 4% 83,106 do. 7 4% —,— Donnersm. 6% 149, 00 b Hugo 3 wigshafen 45% 124, 500% It. Mittmb. do. Holsgeſ. 4% 15 900 Pomm. Hyp. 
werbe af 10 8088. el. 6 44408750 Net Ant. 6% 95,606 de Gar. 5% — Denn St.. Sneak 4% 153,606 Marked, 0 5% Se Disc, | om. 6%142, 6066 
ee te Bon do, 49105753 do. 208. 5 6% 95,606 |d:.@, Or) 54 —.— Cee 09 40,106 Peng erb.“ 59,30: | Mate 4% 85,750 | Most, Bret 3% 76,506 | Want 97% 120,500 Pr. Gautr.- 
ne k 145 2 ae, % 109500 Newport Gd. 9⸗ 112.750 do. Pr. A. 0 5 ae Secſenech 6% 164,300 |Mt-Witf. 6 118,008 |Mikb. F Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 44 —— Darmut.⸗B5½ 97. | Bod. 9½ 178.90 N 
En, 5 ' 14.105.758 | Veit. Pp. N.4½ % 190,508 do. 66 5%173,306 Hark. Baw. 0 98,256 Oberſchlef. 1% 77,606@ Noſchl.⸗Märk. do. Rowſtb. 5% —.— Deutſch B. 9.19, 00 Reichsbaut 633 6160,75 
PSt Schld. 3 ½% 100,50 Poſenſche do. 4% 105,75 do. 4½ % 100 500 do. Bodener. 5% 120.500 0 Staatsb. 4% —.— 0. L. B. Ab. 4% —,-- Dtſch. Gen. 5% 119,008 
Berl St. O. 31% 10,0000 Preuß. do 4% 105,800 bo Sill N. 4½ % 10, 108 Serb Gon-. 0 Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen. Oft, Sido. 4% 95,000 | Soöft. (Lb.) 4% 12.10 Gold- 
ee OO RAR. ZBent. = 2in de 260 51 4% | fandbr. 5% 86,208 Berg⸗Märk. Jeles⸗Wor. 4% —— Saalbahn 4% —— Warſch⸗Tr. 5% —— „ A 
Stett Stadt: Sentenbr. 4% 105,750 do. 60er Looſe 4% 153,10 Serb. Rente 5% —— 3. K. B. 31% —.— Jwangorod⸗ Starg⸗Poſ. 4% —— do. Wien 4% 281,50 Dukaten per St. 9,0 Eng Baukno. 20,45 
77VVVTVTTTTTTVTTCCTTc 2 |Botretsinn (But 2 Ehe Us Ian Sue ug 
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eee e ee ee ee ee eee e eee e bees ee ee eee 
o. 4 5 5 d. A. 0 5, 1 2, 8 * — „ . di * B „ „ . 7 J 
8 „4%112,806 | Baier. An. 47 105,750 Onpothefen-Certificate, re 88 Aſom. Olle 4%100, 700 Industete⸗ Papiere. 206383 Hob ., Bank. Diseont. We chſel⸗ 
0. 3½ 105,500 Hamb. Staats⸗ Dtſch. Grund⸗ | BE Cr Ser. Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew Bredow. Zuckerfabr. 3% 70,75 Harb. Wien Gum. 20 341.400 Reichsbank 3, Lombard Cours u 
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Ne Herrin 


Orginal⸗Roman v 


1 


) (Nachdruck verboten.) 


Gabriele's Verzweiflung war einer ftillen Reſig⸗ 


* gewichen, wozu der letzte Brief des Baters, 
ie be x 
in ER reibtiſch gefunden, wohl das Seinige jung für 


— haben mochte. Derſelbe hatte 
Ge 


ick unabänderlich beſtimmt, da 


wählten zu heirathen, als ſtrenges Gebot erfüllen 


zu müſſen 


Wenn fie den Beſuch des alten B 
Frankenburg, der in der That nach bei 
tröffn 
dieſem zum Vollſtrecker deſſelben un 
Vormund ernannt und geſetzlich beglau! 


| 1 war, auch icht 0 


güte d. 


eten Teſtament ihres Vaters 


am 19. März 1896, Nachmittags 5½ Uhr. 


Oeffentliche Sitzung. 


Einführung des, auf fernere 12 Jahre imiedergemählten, 


Herrn B 
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5 ein Hnpothefentapital von 3900 
fit 


a — on 2205,46 Ab 
ap. 5 Bo, und zuſätzliche Bewilligung von] wit . Re ur. 
1794.56 % zu derſelben Etatsſtelle Inſtand⸗ „ N 


5 Genehmigung 


„Nachbewilligung von insgeſamt 1550 % 


ürgermeiſters G@iesehreeh 
„Ertheilung der Decharge über die Jahresrechnung 
der Feuer⸗Societätskaſſe pro 1895, der Kuhberg⸗ 


ſſe und der ſtädtſiſchen Sparkaſſe pro 


1894/95. 

8 igung zur Abänderung des bisher in Aus⸗ 

ſicht genommenen Profils für die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 

ſtraße unter Fortlaſſung des bisher beabſichtigten 
itweges, dagegen iſt eine breitere, mit Raſen⸗ 

ſtreifen eingefaßte, Promenade in der Mitte der 

Straße, ſowie zwei gleich breite Fahrdämme von 

je 9 m vorgeſehen. 

Herabſetzung des Zinsfußes von —* auf 4% für 


Genehmigung zur Weiterverpachtung 

Unterwiek 7 für eine jährliche Pacht 
von 5000 . ſtatt bisher 10600 ; dafür iſt 
jedoch Pächterin verpflichtet, für alle zu Lande 
gebrachten Güter das Bige Bohlwerksgeld 
1 während ſie bisher hiervon be⸗ 
Genehmigung zur Annahme einer du a 
ment der Stadtgemeinde für das —.— 
ſium vermachten Bibliothek. 


Genehmigung auf Zurückzahlung von zuviel — 


zahlten Bügerſteigherſtellungskoſten au 
Grundſtücksbeſitzer, von 299,24 und 222,33 44 


„fünf Vorkaufsrechtsſachen. 
Genehmigung zum Ankauf von 128,97 und 


64 gm Straßenterrain für 25 % pro qm, 
Zuf zur Vermiethung des Zimmers 5 
im ſtädtiſchen Budenhauſe für 325 % Miethe 
jährlich vom 1. 4. 96 ab. ee 

I von 450.46 Wittwenpenſion jährlich 
für eine Lehrerwittwe und pro Februar und 
März er. 75 A 
Bewilligung von 989 % zur N chaffung von 
Geräthen für den Turnſaal der Feuerwehr. 

gung zur Verlegung der Männerbade⸗ 

anſtalt nach der Johauniskloſterwieſe 7 auf dem 
rechten Oderufer oberhalb der Parnitz. 


Genehmigung zur Beſchaffung zweier Fahrräder 


für die Feuerwehr und die Außenbeamten der 
Bet Baupolizei und Bewilligung von 600% 
ierzu. 


-Nachbewilligung von 100 % zu Titel II Kay. 29 Fach, Kaufmann. Gribel, General⸗Konſul. 
zu Tit. II Kap. 4 rath, 


Pof. 23 und von 200 
Poſ. 38 (Gebäude⸗Reparaturen). 


Nachbewilligung von 167,80 % zu Tit. II Kap. 27 Konſul. Jahn 


Poſ. 26 (Turnplatz und Turngeräthe). 
Genehmigung zur 


18500 „44 hierzu. 
haltung der chirurgiſchen Inſtrumente im Kranken⸗ 
hauſe) 


zur Herabſetzung des Zinsfußes 
VVV 


10800 % von 4½ auf 4½%. 


„Genehmigung zur Beleihung eines Grundſtücks 


mit 18000 % zu 3¾ / Zinſen. 
Titel XIV Kap. 1, 2 und 4. 


„Bewilligung von Arzt: und Apotheker⸗Rechnungen 


in Höhe von 25 4 und einer Unterſtützung von 
15 % für einen ſtädtiſchen Waldarbeiter, welcher 
ſich beim Fällen von Bäumen eine Verletzung 
zugezogen hat. 

hmigung zur Herabſetzung des Waſſerzinſes 


N pro 1896/97 für eine öffentliche Badeanſtalt auf 


38, 


40, 
41/43, 


Bewilligung von 128,97 A 


10 pro ebm. 

Zuſchlagsertheilung zur Vergebung der Fuhr⸗ 
leiſtungen der Straßenreinigung ꝛc. und Liefe⸗ 
rung von Piaſſavawalzenbeſätzen, nach Maßgabe 
des Magiſtrats⸗Antrages vom 12. 2. er. 

zu Titel XI 
Kap. 9 Poſ. (neu). 


„Mittheilung der Reſultate der bakteriologiſchen 


Unterſuchungen des Waſſerleitungswaſſers im 
Februar er. 


Bewilligung von 674,50 % zur Zurückzahlung 


an einen Grundſtücksbeſitzer (zupſel gezahlter 
Betrag für Kanal, Gas und Waſſer 
Grundſtücks). 

Genehmigung zum Erwerb zweier Grundſtücke 
für den Bau der Jaſenitzer Bahn und Bewilli⸗ 
gung von 70000 % nebſt Koſten für Auflaſſung 
und Stempel ꝛc. und zu genehmigen, das Ent⸗ 
eignungs⸗Verfahren für den Erwerb eines fernern 
Grundſtücks einzuleiten. 


. Genehmigung zur Vermiethung der Turnhalle 


15. Gemeindeſchule vom 1. 4. er. ab für 
„100 A Miethe jährlich. 
Nichtöffentliche Sitzung: 

Neuwahl eiues Schiedsmanns des 19. Bezirks. 
Neuwahl eines Vorſtehers und eines Stellver⸗ 


treters deſſelben für den 40., eines Vorſtehers 


des 30. und eines Stellvertreters des Vorſtehers 
und eines Mitglieds des 16. Waiſenraths⸗Bezirks. 
Neuwahl je eines Armenpflegers der 14., 15. 
und 41. Kommiſſion. 


. Theilung der 20, Armen⸗Kommiſſion und Er⸗ 


richtung der 33. Kommiſſion, Wahl eines Vor⸗ 
ſtehers und dreier Armenpfleger. 


„ Beſchlußfaſſung über die Ausübung des Vor⸗ 


kaufsrechts eines Wieſengrundſtücks. 


„Genehmigung zur Anſtellung von 6 Oberfeuer⸗ 


männern als Gemeindebeamte. 
Dr. Scharlau. 


Elias foll kommen! 


und Alles 1 zurecht bringen. 
al. „ 3. 


Tunger uns Chriſten verheißene Elias iſt da. 


ihn treibt Gott ſein Werk inmitten ſeiner 
e. Worin beſteht dieſes Wert? 


Seffentlicher Vortrag 


Petter rte bend 6 Uhr Apoſtol 


hoffte, 3, iſt Tun. e 


Jedermann 


ia wi zu — — 8 ˖ io der 
. bat f ſich doch tandhaft den Beſuch ihres Ver⸗ 
on Emilie Heinrichs. [lobten bis nach Beendigung der Trauerzeit, welche 


und mit ihrer Adreſſe verſehen Die er Gabriele, welche doch gar zu 


endlich an General van Muthard, ihn um Ottiliens 

ee dieſe Beſuch bittend, we! 

Worte als das letzte Teſtament des Verſtorbenen] Tagen anſtatt einer Auawort perſönlich eintraf, 

7 betrachten und ſeine eindringliche Mahnung, auch und beim Anblick den 
im Falle ſeines raſchen Todes den von ihm Er⸗ prallte. 


(ge worden im Grunde, fo dachte fie von ihrem realiſtiſchen zwungen worden?“ 


gebniß 


Pflaſterung der verlängerten] Kettner, Kaufmann. 
Schützengartenſtraße ꝛc. und Bewilligung von] Ir. 3 


zu Tit. III Direktor. Dr, 


4% für ein Hypothekenkapital von 
A und für ein ferneres Kapital von 5 


zü f der 


f 


einzige „Braut eines flotten Garbe-Offiziers, 
bei dem Otti freilich ein großes Fragezeichen 
machte, und dennoch tief unglücklich, weil ſie das 
Leben ſentimental auffaßte. 

„Sieh, einzige Gabi!“ ſetzte ſie ihre ſtillen Be⸗ 
trachtungen laut fort, ſich behaglich in ihren be⸗ 
quemen Seſſel zurücklehnend, „Du darfſt Dich 
jetzt nicht mehr abhärmen, dazu biſt Du zu jung, 
zu ſchön, zu reich. Bedenke mich und meinen 
Bruder, wir verloren beide Eltern und ſtanden 
in unſerer Verlaſſenheit auch noch vor dem Ge⸗ 
ſpenſt der Armuth, da unſer Vater uns nichts 
hinterließ als Schulden, welche unſere Einrichtung 
bis auf das letzte Stück verſchlangen.“ 

„Aber Ihr fandet in Eurem Onkel einen 
eng Vater, — Ihr fandet aufrichtige Liebe, 

tti!“ 

„Das iſt freilich wahr, liebes Kind! Indeſſen 
kennſt Du das Gefühl ſolcher Wohlthaten nicht, 
da wir doch immerhin von der Gnade des Onkels 
abhängen, ihm ſtets zu einer Dankbarkeit ver⸗ 
aſt pflichtet find, die jedes Stückchen Brot uns auf⸗ 
erlegt. Sieh, deshalb beneide ich Dich, Gabi, 
Du biſt eine reiche unabhängige Erbin —“ 

„Welche bei jedem Schritt von ihrem Vor⸗ 
mund abhängt,“ rief Gabriele mit unverkennbarer 
Bitterkeit, „mein ſeliger Vater hat den Baron 
Frankenburg ſen. dazu beſtellt. 

„Nun das ändert ſich mit Deiner Verheirathung,“ 
bemerkte Ottilie. 

„Freilich, dann wird's der Sohn, wer kann 
mir jagen, welcher von Beiden der Schlimmere iſt?“ 
Gabriele, Du liebſt Deinen Verlobten nicht,“ 
Otti raſch, „biſt Du zu dieſer Heirath ge⸗ 


der e Baſer, der dabei an ihre Schutz⸗ 
— — gedacht, wie der. Vormund gerührt her⸗ 
vorhob, auf acht Momate beſtimmt hatte, nach 
deren Ablauf die Verm ählung ſtattfinden ſolle. 


ieſe marternde Einſamkeit war, ſch 


& 


“ud Schon nach wenigen 
Freundin erſchreckt zurück⸗ 


„Arme Gabi, wie Du Dich grämſt, — Du 
ſiehſt ganz verhtürmt und elend aus,“ 


Sie erhielt keine Antwort. Gabriele 


für das Kaiſer Friedrich⸗Denlimal in Stettin. 


Das Jubelfſt des Deutſchen Reichs hat 


ſtandene Deutſche Kaiſerreich, in dankbarer Verehrung ein Denkmal zu errichten. Als 
Statthalter der Provinz und Kommandirender des Pommerſchen Armeekorps hat der 
damalige Kronprinz jahrelang in Stettin gewohnt. Die 
und Aufrichtigkeit feines Weſens hat uns Alle mit begeiſterter Liebe zu ihm erfaßt 
und wehmüthig müſſen wir daran denken, wie oft wir mit ſtolzer Bewunderung auf- 
ſchauten zu dem Glanz und der Schönheit ſeiner herrlichen Geſtalt. Sein Gedaͤchtniß 
wollen wir der Nachwelt bewahren. In zuverſichtlichem Vertrauen wenden wir uns 
an die Einwohner unſrer Stadt und unſrer Provinz mit der Bitte, uns zu unterſtützen 
zu dem froh begonnenen Werk eines würdigen Denkmals für den unvergeſſenen Helden, 
den Liebling des geſamten Deutſchen Volks, unſern Kaiſer Friedrich! 

d Die Unterzeichneten find zur Entgegennahme von Zeichnungen bereit, das Er⸗ 
der Sammlungen wird fpäter bekannt gemacht. i FR 
Stettin, im März 1896. 


Der Geſamtausſchuß | 
zur Errichtung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals. 
Haken, Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungsrath, Vorſitzender. 
Abel, Kommerzienrath. Dr. Amelung, Direktor der Germania. Andrae (Roman), Rentier. 
Aron E., Kaufmann. Behm, Geueralagent Bielefeldt, Reichsbank⸗Direktor. Blau G., Kauf⸗ 
maun. vom Blomberg, General der Jufanterie, Kommandirender General II. Armee - Korps, 
Bourwieg, Juſtizrath. Braun C. F., Kaufmann. Brunnckow, Direktor der Walzmühle. 


Collas, General⸗Agent. Decker, Rathsmaurermeiſter. Dr. Delbrück, Kommerzienrath. 
Dethlof, Gaſtwirth. Dilger, Kaufmann. Dittmer Ad., Hof⸗ und Dekorations⸗Maler. Dr. 


Dohrn, Stadtrath. Dr. Fabrielus, Oberlandes⸗Gerichtsrath. Foerster, Erſter Staatsanwalt. — 


Dr. Freund, Arzt. von Froben, General-Lieutenant und Diyiſions⸗Kommandeur. Fritze, 
Geheimer Juſtizrath. Enedle, Major a. D. und Stadtrath, Schriftführer. Werber, Kaufmann. Giese- 
brecht, Bürgermeiſter. Dr. Grassmann, Buchdrückereibeſitzer. Gira witz, Stadtrath. Greff- 
Haase, S tadtrath. Haker, Geheimer Kommerzien⸗ 
Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft. Meimsius, Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident. Mempten- 
macher, Kaufmaun. Herrmann, Stadtrath. Hoeppner, Landeshauptmann. Ivers, General⸗ 
Wilh., Direktor des Pommerſchen Induſtrie⸗Vereins. Jaenisch, Landgerichts⸗ 
Sinesemacher, General- Direktor. Keddig, Kaufmann und Stadtrath a. D. 
Klein, Malermeiſter. Klitscher, Kaufmann. Koch, Aimtsgerichts⸗Rath. 
Redakteur. Krause, Stadtbaurath. Dr. Kurlbaum, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſi⸗ 
dent, Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrat. Kurz Jul., Kaufmann. Dr. Lehmann, Gymmaſial⸗ 
Lemeke, Profeſſor, Gymmaſial Direktor. Ludendorff, Kaufmann. Malke- 

Manasse Georg, Kaufmann. Mangold, Oberſt und Bezirks⸗Kommandeur. 
Oberſtlieutenant z. D. Meister, Konſul. Mersmann, Provinzial = Steuer - Direktor, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrath. Metzler Max, Konſul. Mewes, General⸗Agent. Meyer, 
Stadtbaurath. Morgenroth, Stadtrath. Muetzel C., Kaufmann. Dr. Neumeister, Arzt. 
Nordahl, Kaufmann. Pauli, Paſtor prim. Prowe, Ober-Poſt⸗Direktor. von Futtkamer, 
taatsminiſter. Ober⸗Präſident. Freiherr von Puttkamer, Ober⸗Regierungsrath. Rabhow, 
aufmann. Dr. Richter, Konſiſtorial-Präſident. Richter Fr., Kaufmann. Ritschl, Rechts⸗ 
anwalt. Kück forth, Aranereibeſiger. Sammel J., Kaufmann. Dr. Scharlau, Sanitätsrath, 
Stadtverordnetenvorſteher. Dir. Schleich, Geheimer Sauitätsrath. Senlutow, Geheimer Kommerzien⸗ 


Präſident. 


rath, ſtellvertretender Ober⸗Vorſteher der Kaufmannſchaft. Schroeder Hellm., Kaufmann. Sehroe- 
Emil, Kaufmann. Sendler, Kaufmann. Schwartz Aug., Schloſſernteiſter. Siemon, 


Obermeiſter der Tiſchler⸗Innung. von Sommerfeld, Regierungs⸗Präſident, Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrat. Stahlberg, Kommerzienrath. Stö wer, Fabrikbeſitzer. vom Strantz, Regierungs- 
kath. Wiebe, Gymmaſial-Oberlehrer. Toepffer Alb. Ed., Kaufmann. Presselt, Kaufmann. 
Waechter, Geheimer Kommerzienrath. Wegener, Oberſt a. D. ossidlo, Kaufmann. 
Wehrmann, Rechtsanwalt. Dr. von Zander, Polizei⸗Präſideu. Zander, Fabritbeſitzer. 


Zarges, Stadtrath. 
— —— — — 


hast Ilentliche Versammlung 


der Schneider und Näherinnen 


am Sonntag, den 15. März, Nachmittags 2¾ Uhr im Lokale des 
Herrn Sucker, Alleeſtr. 3 1. 


Der wichtigen Tagesordnung wegen iſt das Erſcheinen der Sehneider und 


kin | Näherinnen nothwendig. 


NB. Die Verſammlung muß um 5 Uhr geſchloſſen werden. 
Die Lohn kommission. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Ostern neue 
Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine 
Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


‚Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 
Nheiniſchen Friedrich Wilhelms-Univerfität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter 1896 beginnt am 16. April d. J. mit den Vorleſungen der Universität Bonn, 


an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheines immatrikulirt werden 
und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch 
an der Univerſität zu hören. 5 ; 

Der ſpezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehr⸗ 
plan der Akademie, au welcher 16 der Letztern allein und 7 der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten 
wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen ab: 
Bee 2 auf . r. ee zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt 
oder den Studiengang betreffende Auskunft erthe 

Der Direktor der Königlichen landwirthſchaftlichen Alademie: 
Geheimer Regierungsrath Dr. Dünkelberg. 


Bad Stuer in Mecklenburg. 


Anstalt das Jahr geöffnet. Volli hützte und ruhige Lage am Plauer See. Preise 
massig. Ausführliche Prospekte 22 5 N11 N 0 75 


Grosse 


Montag, den 16. März, Abend S Uhr, im Neuen 


herzgewinnende Leutſeligkeit überha 


erhoben und war ans Fenſter 
lange hinausſtarrte. Endlich 
Tiſch zurück. 

„Mein Vater wünſchte dieſe Heirath und ich 
— zum — ich hatte nichts dagegen. Du kennſt 
Bodo von Frankenburg, liebe Otti?“ 

„Hm, man lebt ja nicht umſonſt im Haufe 
eines Offiziers. Ich kenne den jungen Baron 
vom Anſehen und Hörenſagen, er iſt als flott 
und ſchneidig bekannt.“ 

gl viele Schulden haben,“ fuhr Gabriele 


rte ſie an den 


— 
2 


t 
„Liebe Kleine, damit ift jeder Lieutenant ge⸗ 
ſegnet. Er ſoll es allerdings ein wenig arg ge⸗ 
trieben haben.“ 

„Ohne Vermögen zu beſitzen,“ fuhr Gabriele 
tief aufathmend fort, „ob mein Vater das nicht 
gras hat? — Er lebte hier freilich als eine 

rt Einſiedler —“ 

„Und wird dergleichen bei jedem Kavalier vor⸗ 
ausgeſetzt haben, liebſte Gabi!“ 

„Wenn ich's nur genau wüßte, daß es ihm, 
wie ich glaube, einzig um mein Erbe zu thun, 
dann würde ſich das ja leicht ohne eine Heirath 
arrangiren laſſen. Ich will es ihm mit Freuden 
gegen eine geringe Leibrente abtreten.“ 

Gabriele hatte bei dieſen Worten, welche tonlos 
von ihren Lippen ſich gelöſt, ſtarr vor ſich hin⸗ 
geblickt. 

„Um Gotteswillen, Liebſte!“ rief Fräulein von 
Ruthard, ſich entſetzt erhebend und den Arm um 
ihre Schultern legend, „wenn Du Dich fo ſehr vor 
dieſer Heirath fürchteſt, dann hebe doch die Ver⸗ 
— auf, noch iſt es Zeit, noch biſt Du frei 
und Herrin Deines Willens.“ 

„Ih bins nicht, Otti!“ erwiderte Gabriele 


illentliche 


u ee a 


„ wo ſie f ſchwer athmend, „mein Wille iſt gefeſſelt, — ich 


würde keine Ruhe finden auf Erden, weil ich 8 
dem Vater gelobt habe, ſeinen letzten Willen heilig 
zu halten. — Nur der freiwillige Rücktritt des 
Barons könnte die Feſſel löſen.“ 

Ottilie blickte nachdenklich in das bleiche ver⸗ 
zweifelte Geſicht der Freundin. Auch fie war ein 
halbes Kind noch, ſoeben erſt der Penſion ent⸗ 
ſchlüpft, und doch ſo viel gereifter ſchon an 
Charakterſtärke und Weltklugheit. Im innerſten 
Herzen überzeugt, daß Gabriele eine ſtille Liebe 
für einen Anderen hege, war ſie entſchloſſen, dies 
zu ergründen und der Freundin dann mit allen 
Mitteln der Liſt und weiblicher Schlauheit bei⸗ 
zuſtehen, die verhaßte Feſſel zu löſen und glück⸗ 
lich zu werden, eine Aufgabe, der ſich die kleine 
Otti vollkommen gewachſen fühlte. 

„Höre mich an, Gabi, und faſſe Muth,“ be⸗ 
gann ſie mit reſoluter Stimme, „Thränen, Jam⸗ 
mern und Verzweifeln haben noch keinen Todten 
wieder erweckt, — ſondern nur dem Lebenden ge⸗ 
ſchadet. — Wenn Du ſo fortfährſt, Dich zu grä⸗ 
men, wirſt Du Deine Schönheit bald verlieren, 
was den Herrn Bodo indeſſen nicht geniren wird, 
da er mit Deinem Reichthum das Leben ſich ſchon 


erheitern will. Dir haft alſo allein den Schaden 


davon. Daß Baron Frankenburg, Vater und 
Sohn, es hauptſächlich auf Dein Erbe abgeſehen 
haben, glaube ich ſelber, brauchſt Dich aber des⸗ 
halb nicht mit einer kleinen Leibrente zu begnü⸗ 
gen, ſondern ihnen nur die Hälfte Deines Ver⸗ 
mögens anzubieten, was immerhin ſchon eine 
Großmuth ſondergleichen iſt. Anders läge frei⸗ 
lich die Sache für Dich, wenn Du einen Cocur⸗ 
König in petto hätteſt.“ 


(Fortjegung folgt.) 


1 Versammlung 


Vereinshauſe, 


Eliſabethſtraße 53: 
Vortrag 


uns die Anregung gegeben, dem des Aeichstagsabgeordneten Herrn JTacobskötter über 
Kaiſer Friedrich, dem edeſten Vorkämpfer des nationalen Gedankens für das neu er⸗ 


Die Erhaltung des Mittelſtandes. 


Zu dieſer Verſammlung laden wir alle Handwerker, 
upt alle Freunde des Mittelſtandes ergebenſt ein. 


Kaufleute, 


Der Vorstand des Stettiner Gewerbeschutz-Vereins. 


Karl Riesel’s 


Extrafahrt 2 «= Orient. 


40 Tage, Mk. 1050, resp. Mk. 950. 


Genua, Messina, Athen, 


Konstantinopel, Smyrna, 


Damaskus, Tiberias, Jerusalem, Port-Said, Suez. 


Kairo. 


findet. bestimmt am 9. 


Bal 


Alexandrien, Neapel, 


April mit dem bestrenommirten deutschen Salondampfer 


Genua, 


der 


statt. Es sind noch gute Cabinenplätze.auf dem Schiff zu haben, Mit demselben Dampfer werden im 


Juni und Juli zwei billige Nordcapreisen, die eine 
gehend, veranstaltet, 


bis Vadsö zur Beobachtung der Sonnenfinsterniss 


Prospeete gratis und franco. 


Karl Riesefs Reisekontor, Berlin. 


Königgrätzerstrasse 34. 


Gardinen, 
Teppich - 
Fabrik 


Emil 


eppiche spottbillig! 


in Folge kleiner Mängel. 
Portieren, 


Fracht- Katalog gratis u. fire. 
Sophastoff- Reste unter Preis! 


Lefevre, ee un e 158. 


E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. 2£ 


Kleie - Auction. | 


Donnerſtag, den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
findet meiſtbietender Verkauf von Roggenkleie, Abfall: 
mehl und alten Konfervenfiiten, Säcken, Eiſen de. ſtatt. 

Königliches Proviantamt Stettin. 


m 
Aufgebot. 

Die Actie Nr. 46563 der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft über 100 Thlr. preuß. Kourant d. d 
Stettin, den 17. Februar 1848, iſt angeblich verloren 
gegangen und ſoll auf Antrag der unverehelichten Leh⸗ 
rerin Emilie Goetz zu Weißenburg im Elſaß, vertreten 
durch den Juſtizrath Dr. Ludwig Cohn zu Breslau, für 
kraftlos erklärt werden. 

Der Inhaber der erwähnten Aetie wird daher aufge- 
fordert, ſeine Rechte ſpäteſtens im Aufgebotstermine 

am 12. November 1896, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4, Zimmer 89, im 2. Stock, anzumelden, 
3 die Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 

Breslau, den 3. März 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu D Mark ſichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit feines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
rables oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Stü kk Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 

älber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 
Schweine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


müſſen. 
C. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


In der am 2. d. Mts. ſtattgehabten General⸗Ver⸗ 
ſammlung unſerer Geſellſchaft ſind die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dr. jur. von Oertzen auf Roſſow und 
Hauptmann Du dy auf Woitfick, deren Amtsdaner ab⸗ 
gelaufen war, wiederum zu Diſtrictsdirectoren gewählt 
worden. 

Die von der Generalverſammlung angenommenen An⸗ 
träge auf Abänderung der Statuten und Verſicherungs⸗ 


Aenderungen der Statuten, ſobald ſie von den 


Kirchliches 
zum Sonntag den 15. März (Lätare). 
Brüdergemeine im neuen Evangel. Vereinshauſe, 
Eing. Eliſabethſtr. 
Herr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Steno graphie 


ertheiit gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


* N ” 
Nıiltär-Pädagogium 
Berlin, Ahe 2g. 

1889 staatlich conc. Vorbereitung zum Ein- 
jührigen-, Primaner-, Fähnrichsexamen. Mit auch 
ohne Pension. Prospeete unentgeltlich. 3 

Empfehlungs- und Anerkennungsschrei- 
ben über vorzügliche in kurzer Zeit er- 


zielte Erfolge, 
Director Kuck. 


Berlin W. 30, Zietenstrasse 22, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Vorbildungs-àustalt 


(Militär-Pädagogium) 
von Dir. Dr. Fischer, 


1888 jtaatl. konzeſſ. für alle Militär⸗ u. Schulexaming. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundanuer, 10 
Einjährige, 3 Unterſekundaner. Proſpekt unentgeltlich. 


Stettiner Husik-Verein. 


Donnerſtag, den 19. März, Abends 7'/, Uhr, im 
Concerthauſe: 


IV.Symphonie-Concert 


aus Frankfurt a. M. 


Bedingungen unſerer beiden Geſellſchaften werden, die * Fräul. Johanna Nathan, Goncertjängerit 


Regierungen beftätigt fein werden, die Aenderungen der 


Verſicherungs⸗Bedingungen dagegen möglichſt bald, dei | Dirigent: 
S 


Mitgliedern unſerer Geſellſchaft in vollſtändigem Wort⸗ 
aute mitgetheilt werden. 


Die gegenwärtigen Verſicherungsbeſtände betragen bei] aus der Cantate „Das Feuerkreuz“ — Bruch. Lieder 
2 von Brahms, Schumann, Franz. Mendelsſohn. Rubin 
Kein, — Fautaſi 


inſerer Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft Mark, 
— Te Feuerberficherungs-Gefellichaft 367 249 825 


ark. 
Neubrandenburg, den 7. März 1896. 
Das Directorium 


der Mecklenburgiſchen Hagel: u. 


Herr Tabel, Pianiſt. 

Herr Prof. Br. Lorenz. - 
uphonie B-dur — Beethoven. Suite — Grimm. 

Ouverture zur Oper „Der Eid” — Cornelius. Arie 


* 


ie für Clavier op. 49 von Chopin. 
Karten zu 3, 2 und Simon. 


1.50 bei Herrn 


ah. 


kreuzsait., von 380 Mx. 


Fahrik Stern, Berhn, Nennderstz. 16 


Be Bossa] janinos, One Ansänl a e 


Termine vom 16. bis 21. März. 
455 In Subjaftationsiachen, 
19. März. A.⸗G. Stepenitz. Das dem Eigenthümer 
Jul. Haß gehörige, zu Herrmannsthal belegene Grund 


ſtück. 
20. März. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Arb. Gottfr. 
: Brandt gehörige, zu Paſewalk belegene Grundſtück. 

21. März. A.⸗G. Demmin. Das dem Eigenthümer 
5 F. Harder gehörige, zu Bartow belegene Grundſtück. 

In Konkursſachen. 

16. März. A.⸗G. Gollnow. Schluß⸗Termin: 
mann Berthold Kohn, daſelbſt. 

17. März. A.⸗G. Bergen a. R. Vergl.⸗Termin: 
Malermeiſter und Photograph H. Yſtröm zu Krampas. 
18. März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Nachlaß 
112 verſt. Zimmermſtr. u. Bauunternehmer David Haack, 

rſelbſt. 


Kauf⸗ 


A.⸗G. Demmin. Schluß ⸗Termin: Müh⸗ 
Bubeider J. Millow zu Leiſtnow. A.⸗G. Penkun. 
Brüf-Termin: Kaufmann Reinh. Katel, daſelbſt. — 

l.⸗G. Swinemünde. Schluß⸗Termin: Kaufmann Karl 
ee u. Sohn Georg, daſelbſt. 
20, März. A.⸗G. Paſewalk. Erſter Termin: 
mann E. Römhild zu Heinrichswalde. 
März. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Masken⸗ 

N Rörich, hierſelbſt. — A.⸗G. Kolberg. Prüf. 

F Termin: Mülenbeſitzer Storm zu Simotzek. — A.⸗G. 

Greifswald. Prüf.⸗Termin: Kaufmann P. Fiſcher zu 
Gützkow. — A.-G. Kolberg. Erſter Termin: Kaufmann 
Oskar Friede, daſelbſt. 


Kauf⸗ 


Stettin, 5. März 1896, 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung der Futtermauer für die neue 
Wegeanlage am Parnitzufer ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 


** 

Zi den 19. März 1896, Vormittags 10 Uhr, im Zimmer 
8 Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine verſchloſſen 
= und mit entſprechender Aufſchrift verſehen abzugeben, 
4 woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in Gegenwart der 


etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt neben 
oder gegen poſtfreie Eiuſendung von 1 % 50 » von 
dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


König. Dangewerkichnle zu Polen. 
Beginn des Sommerhalbjahrs den 14. April. 
Programm koſteufrei. 
1 Königl. Bauſchuldirektor. 
0. Spetzier. 


w 


Gildemeister's Institut 


Hannover, Hedwigſtr. 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorbereitungsanſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.- und Fähnrichs⸗Eramen und 
für alle höheren Schulexamina incl. Abi⸗ 
turium. Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte 
individuelle Behandlung. Anerkannt gute Penſion, 
gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Proſpekte und 
nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 
Kostenfreie Stellenvermittelung. 

Wir empfehlen den Herren Chefs für offene Stellen 
unſere gutempfohlenen ſtelleſuchenden Mitglieder. 
In 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt. 

Mitglieder z. Zt. über 50000. f 

Verein für Handlungs⸗Commis von 1858 

(Kaufmänniſcher Verein), Hamburg. 


e 


Gr. Wollweberſtr. 39. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Sommerhalb⸗ 
hr nehme ich täglich entgegen. 
M. Kopp. 


W 


Maschinenbauschule N 


Magdeburg. 


Semester-Anfung 8. April. 
Programme durch Die Direktion, 


Gedieg. Klav u. Viol.-II., a St. 60 5, erth. ein 
erf. Lehr. N. Kl. Domſtr. 1 b. Herrn Konſ⸗R. Gräber, 


Stettiner Schneiderakademie. 


Durch den großen Beſuch meiner Akademie vom 
1. Februar 1895 bis zum heutigen Tage ſehe ich mich 

veranlaßt, zum 1. Mai einen Lehrſaal einzurichten. 

Derſelbe wird nach Art der großen Berliner Schneider: | 

Akademie eingerichtet. Es wird hiermit jedem Kollegen 
Stettins und Umgegend Gelegenheit geboten, auch für 
ein billiges Honorar die Zuſchneidekunſt zu erlernen. 
Durch mein Beſtreben vom Beginn meines Unterrichts 
bis zur Gegenwart bin ich in der Lage, allen an mich 
geſtellten Jer rte zu werden. 


idrich, 


Lehrer der Fachwiſſenſchaft, 
Stettin, Bogislavſtraße 3. 


e ie a  P 
2 3 Fr 


* 


1 5 


Erste Berliner 
Kautions- 


Gesellschaft 


stellt Staats-, Communal- 
und Privat Beamten 
Kaution, ohne Bürg- 
schaft zu verlangen. 

Näheres durch den General-Ver- 
treter für Pommern 


Heinrich Stahl, Stettin, 


König-Albertstr. in. 


er " 
* 


ES 


1 
* 
* 


Nee 


Stettiner Frauen -Verein. 
Vortrag 


von Frau Sanitätsrath 45 Schwerin-Berlin 
über 


Oeffentliche Armenpflege ſonſt und jetzt 
am Mittwoch, den 18. März, 6½ Uhr, 
im großen Bör ſenſaale. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


Berlin, 28/29 Kochstr. 
Fur Jaweliere u. Wiederverkäufer 
besonders zu beachten. ax 


Juwelen-Auection. 


Am 25. u. 26. März werden für Rechnung der 


Bank für Waarencredit an. 


(Filiale des Preussischen Leihhauses), 
für Rechnung eines süddeutschen Hauses 
und aus Privatbesitz ete. 

233 werthvolle Schmuckstücke 

mit Brillanten und farbigen 
Steinen, Rivieren, Perlcolliers, lose Brillanten, 
gold. Uhren ete. versteigert. 
KE 10 1039 versendet gratis 
Kudelph Lepke's K.-A. -H. 
Berlin SW., Kochstr. 28/29. 


S al Enge Alina 5: > Br abe ten En a Te ee tat 


Gehobene Mädchenschule 


W , 13 
Schifffahrt 


zwischen 


Berlin und Stettin ist eröffnet 


und habe ich den Betrieb mit meinen 
Zr Güter- BKildampfern ai 


wieder aufgenommen, 
C. Rothenbücher, Berlin NW., 


Roon- Str. 1. F.-A. Moabit 1502. 


— 


liefern in bekannt gediegener 


Grunwald 


No, 1 Königsstr. No. 1 


kräftiger\lagen 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit 
Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert TUIlrich'schen 


Kräuter⸗Wein. 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be⸗ 
fundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 
eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs- 
ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
ſchädlichen Folgen. Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, natur⸗ 
gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung der 
Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung 
auf die Säftebildung. 


Gebrauchsanweiſung iſt jeder . 
beigegeben. 


Aränter-Wein iR in Flaſchen zu Mk. 1.5 l. Al. 175 
in den Apotheken zu haben. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. N 
Man verlange ausdrücklich 


W flubert Ullrich'schen Krauterwein! 2 


Beſtandtheile des Kräuterweins find: Malagawein 450,0, Weiniprit 100,0, Glycerin 
100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, at Anis, Helenen⸗ 
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0 


D., R. -P. 


aufzuweisen. 


messer 25 Mark per 


Jahren, die sich schon 
derten Wasserzins voll bezahlt macht. 
Alleiniger Inhaber des Patentes 


Vertreter 


Ein Colonialwaaren-Geſchäft 


in der Provinz mit Schank⸗ Conſens zu kaufen geſucht 

Offerten unter © D. 60 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Für Anfänger paſſend, ſpottbillig, ein gut gehendes 
Material- und Delikateß⸗Geſchäft in einer Provinzial⸗ 
; ua! wegen Krankheit billig zu verkaufen. 

28 Offerten erbitte an die Expedition d. Blattes, Kirch⸗ 
olas 3, unter G. K. einzusenden. 


Alten u. jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 

lage erschienene Schrift des Med. 
Dr. Müller über das 


uli, I, Asien a. 
Suat 2 222 


sowie dessen radicale en zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Efamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Chr. Lange [Stral- 
fund]. Eine Tochter: Herr Franz Werner [Stettin] 
Herr Herm. Rackow Camminſ. 

Verlobt: Fräul. Betty Daniel mit Herrn David 
Jacohy [Stargard⸗ Swinemünde]. Fräul. Charlott. 
Dieckmann mit Herrn Dr. W. Parſenow [Stettin]. 
Fräul. Margarethe Leſſer mit Herrn Adalbert Freund 
[Stettin]. 

Geſtorben: Herr Rudolf Dehn [Cöslin]. 
Wittwe Böttcher geb. Mierendorf [Stralſund!]. 
hygieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 
Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis per 
Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto 

R. Oschmann, — — E. 4, 

Betrieb übernahmen wir von 
Bachem & Fanter. 

Bere a —— nenne me me 
* \ 0 
Bin Spfd, Casmotor gunescher) 
ſehr gut erhalten, iſt wegen Betriebsvergrößerung ſehr 


billig zu verkaufen. 


Julius Kütz, 
Bautiſchlerei, Köslin. 


Bibeln 
. Teſuncute 


e 
| Theuere m] 


geben meiſt einen guten Kaffee. Man ſollte 
deshalb lieber gute und theuere, als billige und 
ſchlechte Kaffee s kaufen; will man trotzdem 
ſparen, ſo verwende man als Zuſatz zum Boh⸗ 
nenkaffee Kathreiner's Malzkaffee. Dadurch ſpart 
man nicht nur die Mehrausgabe für eine beſſere 


Frau 


Kaffeeſorte wieder ein, ſondern erhält ein gefün⸗ . = ee no 
deres und wohlſchmeckenderes Getränk. 

Kathreiner's Malzkaffee, von hervorragen⸗ * @ e 1 
den Vertretern der Wiſſenſchaft als hygie⸗ 


niſch werthvolles Produkt anerkannt, wird nach 
eigenem patentirten Verfahren (D. R.⸗P. 
65300) hergeſtellt. Dasſelbe beſteht darin, daß 
das eigenartig zubereitete, ſorgfältig geröſtete 
Malz durch Imprägnation mit einem aus dem 
Fleiſche der Kaffeefrucht in den Tropen gewon⸗ 
nenen Extrakt imprägnirt wird. Dadurch erhält 
das Malz Geſchmack und Aroma des Bohnen 
kaffees und giebt ſomit eiuen wirklichen Kaffee⸗ 
Erſatz wie einen vorzüglichen Kaffee⸗Zuſatz. 
Kathreiner's Malzkaffee kommt ächt nur in 
Packeten mit der Firma Kathreiner's Malz⸗ 
kaffee⸗Fabriken in den Handel. 


Nur natürliche 5 
W Menn yoanp f 


prenſ. Hanpt-Bibel-Gefelfhaft 
empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


„Rheingold 


„ Äaiser-Marke” 
Durch 255 Weinhandel käuflich. 


Trinken Sie 


alte, feine Weine zur Erhaltung 


Ihrer Geſundheit. 
1 Fäßchen = 5 großen Bouteill. 


Gratis erhält jeder Preisliste und Abhandlung mit Illustrationen über 


LIPTON 8 weltberühmten THEE, 


welcher alle anderen Sorten an Aroma, Reinhelt und Billigkeit Aber von 
Lipton’s Niederlage: Stettin: Tetzlaff & Wenzel, 13 Pladrinstrasse, 
oder von dem Haupt-Depdt: KLOTH, SCHÜNEMANN & Go., HAMBURG, 
w. letzt. bereitw. d. Verkaufsstellen an allen Orten Deutschl. aufgeb. 


An und Verkauf aller Werthpapiere 


Oeſterreicher 6,50 Mk., Karlo⸗ 
5 witzer (roth) ſüß oder herb 8,30 Mk., 

bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Coupouseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſiousfrei. 9 


Tokayer ſüß oder herb 10 Mk. 
G. Kubale, Bankgeſchäft, 
. 


Zoll⸗ und portofrei zu beziehen durch die selt 
100 Jahren renommirte 
— Heumarkt 1 alten Rathhauſe. . 


Weinhandlung Barnert“ 
Batz dorf, Oeſterr. Sehleſien. 


Joh. Gustav Meyer, Königsberg i. Pr., 
in Stettin Wilh. 5 König-Albertstrasse 51. 


Den Eingang der neuesten 


hikleilet- Anzmo- 1. Pal 


sowie farbechter Uniform- und Livree- 

Tuche von den geringsten bis feinsten 

nur reellen Qualitäten zeigen ganz 
ergebenst an. 


Herrenconfection nach Maass 


I 


Arbeit und tadellos sitzend, 


Tuchhandlung — Herren-Confection 


& Noack, 


1 STETTIN No. 1 Königsstr. No, 1. 


Das mit der Goldenen Medaille prämiirte ! 


Liebenowv’sche Nehenschlussve. 


No. 69024 und 70604, 


hat amtlich bescheinigte Ersparnisse an 
Wasserzins bereits Dis zu 750% 


Der Preis dieses Ventils ist für 20 auch 25 mm. Wasser- 
Stück ab Königsberg i. 
und ist eine einmalige Ausgabe 


Pr. Netto Casse 
für eine lange Reihe von 
oft im ersten Jahre durch vermin- 


‚ist 
Borehertstrasse 7. 


Kantſtr. 3, part., 


9 Zimmer, Garten, ev. Veerbeſtal, zum 1. Oktober zu 
verniethen Nüheres Grabewerltr 31, r 
Da ich in der Landwirthſchaft zum 1. April meine 
Lehrzeit beendet, ſuche ich z. d. g. direkt u. L. oder als 
zweiter Inſpektor Stellung. 
Witzmitz, Plathe (Vomm. Ir 
R. Bugenhagen. 


2 Füchti; ge Steindrucker u. 
1 lith. Maſchinenmeiſter 


finden dauernde, gut bezahlte Stellung. Vergütung 
der Reiſekoſten. Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften zu richten an Gottl. D. Meyer, 
Buch⸗ und Steindruckerei, Libau (Kurland). 

Suche zum 1. April 


6 * * * € — 

2 tüchtige Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. 
L. Kohlheim, 

Stettin, Kleine Domſtraßſe 11. 

der schnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen⸗ 
Poſt“ in Eßlingen. 


— 7 [77 
Kinderfrl., Stützen 
d. Haus fr. Stubenmädchen, Kinderpfleg., Jungfern 
bildet die Aröbelſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 
2—4 monatl. Kurſus aus. Jede Schülerin erhält durch 
die Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. Proſpeete 
ratig, Herrſchaften können ohne Vermittelungskoſten 


jederzeit engagiren. 
200 reiche Parthien sendet 


II ei rath. 80 f. Off.-Journal, Charlotten- 


burg 2, Berlin. Herren 10 Pf. Porto. Für Damen umsonst. 
FN 
Für Pommern iſt die — — 

einer gut eingeführten Lebens verſicherun 
zu vergeben. Einkommen 3—4000 jahrli 
garantirt. Reflektanten, welche Kaution 
ſtellen können und in der Acquiſition und 
Organiſation erfahren ſind, wollen ihre 
Offerten unter BR. L. in der Expedition 
d. Bl., Kirchplatz 3, einreichen. 


AT ee ee Care 
I. Hypotheken bis 7 Care 


auf ſtädtiſche Grundſtücke, Güter und * 
Beleihung bis 50 % des Werthes 

von Fabriken (Zuckerfabriken. Molkereien, Braue⸗ 

reien x), ſowie von Bauterrains zu 4—4½ J, auf 

10—20 Jahre feſt W 


Bernhard „Karschny, 
IX. 
Tüchtige Agenten an allen 


Orten geſucht. 


[Stadt- Theater. 


Sonntag Nachm. 3, Uhr: RT. Preiſe.) 
Czar und Zimmermann. 


Kom. Over in 3 Akten von A. Lortzing. 
Abends 7 Uhr: Ungerader Abonnementstag. 
Bons giltig mit 50 „ Aufzahlung. 


Der Verſchwender. 


Zaubermärchen mit Muſik in 3 Akten von Raimund. 
Im zweiten Akt: Einlagen, geſungen von hervorragen⸗ 
den Kräften der Oper. Lieder u. Duette von 

delssohn, Schubert, Waguer eto. 
Klavierbegleitung: Cap. Laubner, 
Konzertflügel aus dem Magazin des Herrn Kommiſſions⸗ 
Rath Wolkenhauer. 
Montag: Gerader Abounementätag: 
v. Vorſtellung im Tr. Opern. Zyklus: 


Die Hochzeit des Figaro. 


Oper in 3 Akten von Mozart. 


Bellevue- Theater. 


Sonntag Nachm. 3½ Uhr: (Parquet 50 .) 


. Liane, die zweite Frau. =E 


Scan ppiel in 5 A. nach dem Roman der Marti 
Abends 7½ Uhr: _ (Bons Blei Zum 5. Male: 


Lehmann auf der Weltausftellung 
in Chicago. 


Gr. Ausſtattungspoſſe m. Geſang und Tanz in 5 Akten. 
Montag 7 Uhr: Kleine Preiſe. (Parquet 50 .) 


Don Carlos, Infant von Spanien. 
Alt edrich von Schill 
galt den Polaz Direktor deen eien, 
enſtag: (Bons giltig.) Lehmann auf d. Weltaus ſt. 


M 
Dien 


— 


ai 


